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Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

e aaaaaaaraaraaa-Zwei bemerkenswerthe Erſatzwahlen.
Wie unſere Leſer aus den „Politiſchen Nachrichten“

der Halliſchen Ztg. in den letzten Wochen erſehen haben,
ſind in denſelben zwei Erſatzwahlen zum deutſchen Reichs-

tage entſchieden worden. Die beiden bisherigen Vertreter
der Wahlkreiſe Sagan-Sprottau und Herford-Halle
waren der verſtorbene Oberbürgermeiſter von Berlin, vonForckenbeck der in der Fortſchrittspartei, dann in der

nationalliberalen ſeceſſioniſtiſchen und ſreiſinnigen Partei
eine hervorragende Rolle geſpielt hat, und der gleichfalls
verſtorbene hochangeſehene konſervative von Leleiſt-Reſtow.

Der Wahlkreis Sagan-Sprottan war ſeit 1881
von den Mittelparteien an die Seceſſioniſten und Deutſch-
freiſinnigen übergegangen. Bei den Septennatswahlen 1887
unterlag zwar von Forckenbeck, er gewann den Wahlkreis
aber 1890 wieder. Die Zahl der freiſinnigen Stimmen

betrug bei den erſten Wahlen 1884: 6257, 1887: 7943,
1890: 7677 wobei zu berückſichtigen iſt, daß bei den
Septennatswahlen das mit ungefähr 800 Stimmen im
Wahlkreiſe vertretene Centrum keinen Kandidaten aufgeſtellt
halte, ſondern ſofort mit dem Antikartell ſtimmte. Bei der
Erſatzwahl 1892 erhielt der freiſinnige Kandidat nur 6591
Stimmen in der Stichwahl ſiegte er mit rund 8400
Stimmen über den konſervativen Gegner der rund 7 400
Stimmen erhielt. Freiſinnige Blätter glauben an einen
glänzenden Sieg da ihre Partei den Beſitzſtand diesmal
„vollſtändig aus eigener Kraft gegen den Anſturm der ver-
einigten Gegner“ behauptet habe. Dies trifſt aber ſchwer

lich zu; denn von Berlin aus war den Nationalliberalen
des Wahlkreiſes, die 1887 mit den Konſerbativen geſtimmt
hatten aufs dringendſte empfohlen worden für den frei
ſinnigen Kandidaten zu ſtimmen und wo die 1500 ſozial-
demokratiſchen Stimmen aus der erſten Wahl geblieben
ſind weiß man nicht. Betrachten wir auf der anderen
Seite die konſervativen Stimmen ſo ergiebt ſich folgende
Zahlenreihe für die erſten Wahlen: 1884: 5571, 1887:
8513, 1890: 5647, 1892: 6794. Laſſen wir die Septen-

natswahlen mit ihren ungewöhnlichen Verhältniſſen außer
Betracht und rechnen wir von der Zahl für 1892 800
Centrnmsſtimmen ab, ſo bleibt für die Konſervativen immer
noch ein Fortſchritt gegenüber 1884 und 1890. Jn den
Stichwahlen hatte der konſervative Kanditat 1890: 6223,
jetzt rund 7400 Stimmen erhalten. Die Genugthuung der
freiſinnigen Partei kann ſich alſo füglich nur auf die That-Keecken daß ihr der Wahlkreis nicht verloren ge-

gangen iſt.
Herford Halle iſt mit Ausnahme der Wahhl-

periode 1874 bis 1877, wo ein nationalliberaler Land-
rath gewählt wurde, ſtets konſervativ vertreten geweſen,
die Entſcheidung fiel jedesmal ſchon im erſten Wahlgange.
Auch jetzt hat der konſervative Kandidat Frhr. v. Hammer-

Nachdruck verboten.

Das Waden-2Waden 2Nexico“s.
Von A. von Moltke.

(Schluß.)
Jn den Straßen ſieht man allenthalben wohl Blumen

und Papageien, aber keine Läden. Eine Engländerin oder
Amerikanerin würde verzweifeln, da zu dem beliebten
„shopping“ durchaus keine Gelegenheit beſteht. Der ganze
Handelsverkehr in Aguas Calientes beſchränkt ſich auf zwei

Märkte, wo unter ungeheueren Sonnenſchirmen die Ver
käufer kauern, während hinter ihnen die Ehehälſten auf
offenem Kohlenfeuer die „Tortillas“ backen.

Die Eröffnung der Eiſenbahn und damit der leb-
haſtere Fremdenverkehr werden in dieſen primitiven Zu
ſtänden ohne Zweifel Wandlung ſchaffen. Hat doch ſchon
jetzt die Stadt ein geräumiges Hotel, das „Hotel de
Comercio“ und ſeit 1885 ein zierliches Theater, das „Teatro
Morelos“, wo Geſellſchaften aus Mexico oder ein unter
nehmender Taſchenſpieler und Spiritiſt zuweilen Vor-
ſtellungen geben.

Um nun zu der Hauptſache, zu derjenigen Eigenthüm-
lichkeit der Stadt überzugehen, welche ihr meiſtens einen
ungewöhnlichen Aufſchwung geben wird, muß den Bädern
eine ausführlichere Beſchreibung gewidmet werden. Um zu

ihnen zu gelangen, ſteigt man zu Pferde und reitet an dem
Bahnhofe vorüber zwiſchen ſchattigen Alleen nach dem etwa
eine halbe Stunde entfernten Urwalde, wo ſich, inmitten
einer großartigen Natur, die heißen Quellen von San
Ramon mit den „Banos grandes“, den großen Bädern,
befinden. Ein mit Gras überwachſener Weg führt nach
einem ruinenhaften Gemäuer, das die Jnſchrift „Banos
grandes“ trägt. Die erhabene Stille des Urwaldes herrſcht
ringsumher: da gewahrt man keine Badewärter, keine
bequeme Logierhäuſer. Kahle Mauern ſcheiden die einzelnen

Badekammern von einander, über „ihnen wölbt ſich der
Himmel. Der Felsgrund, aus welchem die Quellen hervor

Halle, Mittwoch 7. September 1892.

ſtein das Mandat in der erſten Wahl errungen. Er er-
hielt nach vorläufiger Feſtſtellung 7 630 Stimmen, wäh-
rend ſein Vorgänger v. Kleiſt-Reßow erhalten hatte 1881:
6 767, 1884: 7 493, 1887: 10 318, 1890 7 889. Der
bisherige Stand der konſervativen Stimmenzahl iſt alſo
ziemlich behauptet worden, wobei einzeine Blätter, wie dieSwäg Zeitung, noch beſonders ervorheven, daß das

rgebniß mit einem Kandidaten erzielt wurde, deſſen Auf-
ſtellung „eine ſcharfe und trotzige Herausforderung auch
jener Elemente bedente, die gewohnt ſeien, mit dem großen

aufen zu laufen.“ Die Nationalliberalen brachten 3 100
Stimmen auf gegen 2322 (1884), 3 455 (1887) und
2 168 (1890). Auch die Freiſinnigen haben gegen 1890
600 Stimmen mehr aufgebracht. Die lebhaſtere Agitation
der liberalen Gegner war von der Annahme genährt
worden, daß einerſeits der „extremen“ Kandidatur wegen
konſervative Stimmen abſplittern und daß andererſeits die
Sozialdemokraten ihre Stimmenzahl ſteigern würden wäce
beides eingetroffen, ſo hätte ſich die Nothwendigkeit einer
Stichwahl ergeben. Wie aber die Erwartung auf eine
nennenswerthe Abnahme der Stimmen für den konſervativen
Kandidaten nicht eingetreten iſt, ſo haben andererſeits die
Sozialdemokraten, ſtatt Stimmen zu gewinnen, ungefähr
400 verloren. Auch in SaganSprottan iſt ihre Stimmen-
zahl zurückgegangen.Pieſe Erſcheinung der beiden Erſatzwahlen muß ſchkieß

lich bei allen ſtaatserhaltenden Parteien Geungthunng er-
wecken. Möge die Frankfurter Zeitung Recht behalten,
die ſelbſt von ihrem demokratiſchen Standpunkt aus he-
merkt: „Für die Sozialdemokratie, die ſtets behauptet, die
Zukunft gehöre ihr, weil ſie die Jugend auf ihrer Seite
habe, bedeutet ſchon ein Stillſtand Rückgang. denn wie in
Sagan-Sprottan konnte ſie auch in Herford Halle zwei
ganze Jahrgänge junger Wählertruppen ins Gefecht führen.
Gehen trotzdem ihre Stimmen noch gegen frühere Jahre
zurück, ſo iſt der Schluß unaufechtbar, daß die werbende
Kraft des Sozialismus abgenommen hat.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie verlaqutet, hat der Kaiſer auf den beab-

ſichtigten Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich in Homburg
verzichtet.

Die „Nationalzeitung“ ſtellt feſt, daß der Reichs-
kanzler mit dem bekannten Artikel der „Nordd. Allg.“ für
das Centrum nichts zu thun habe.

Nach einer anſcheinend inſpirirten Berliner Meldung
der „Polit. Correſp.“ iſt die Nachricht, daß über die
Einbringung der Militärvorlage in der bevorſtehenden
Seſſion des Reichstags bereits eine definitive Entſcheidung
getroffen, nicht richtig. Man könne verſichert ſein, daß
jede Colliſion der beiden Hauptfragen Steuerreform
und Militärvorlage vermieden werden würde. Als
poſitiv feſtſtehend könne bis jetzt nur die Einbringung der
Durchberathung der Steuerreform in der bevorſtehenden
Landtagsſeſſion gelten.

Zur Entlaſſungsgeſchichte des Fürſten Bismarck
theilt die „Weſtd. Allg. Ztg.“ ferner mit, daß Fürſt Bis-
marck den Abgeſandten des Kaiſers Wilhelm II. gegenüber
ſich bereit erklärt hatte, ſeine einfache Amtsentlaſſung gegen-
zuzeichnen, nicht aber eine Begründung ſeines Entlaſſungs-
geſuchs zu ſchreiben, wir ſie an Allerhöchſter Stelle mög-Kwerweſſ gewünſcht worden war. Darum vermuthet

brechen, bildet den Boden der Badekammern und man er-
hält alſo ſein Naß ſozuſagen friſch vom Faſſe. Das Waſſer
dieſer großen Bäder wird in offenen „Acequias“, in
Waſſergräben, nach den kleinen Bädern, den Banos Chicos,
in der Stadt geleitet. Die Badeanſtalt iſt, wie ja alle
größeren Häuſer, Kirchen u. ſ. w. in dem blumenreichen
Aguas Calientes, mitten in einem großen, herrlichen Garten
gelegen. Arkaden führen rings um den Garten und ent-
halten die Badekabinette, welche nach dem Muſter unſerer
europäiſchen Bäder eingerichtet ſind. Das Bad koſtet nach
unſerem Gelde eine Mark, ſicherlich ein niedriger Preis.
Die Männer und Frauen der unteren Stände verſchaffen
ſich indeſſen den Genuß des Bades weit billiger d. h. um-
ſonſt, indem ſie Morgens und Abends unter freiem Himmel
und auf freiem Felde in den Acequias baden. Die
Ungeniertheit, die naive Unbefangenheit beider Geſchlechter
bei dieſer Prozedur iſt erftaunlich. Unbekümmert um ein-
ander plätſchern Männlein und Weiblein neben einander
im Waſſer umher.

Wie man ſieht, iſt der Badeort Aguas Calientes in
ſeinen Einrichtungen zur Zeit noch ziemlich primitiv. Allein
wie lange wird es dauern, bis unternehmende Geldmänner
und Geldinſtitute ſich zuſammenthun, um aus dem Ort das
zu machen, zu dem er prädeſtinirt ſcheint? Bald werden
um die Banos grandes im Urwald großartige Hotels ent-
ſtehen, der Urwald ſelbſt wird in einen prächtigen Park
umgewandelt ſein und, wo jetzt noch vorzugsweiſe kaffee-
braune indianiſche Lavandieras (Wäſcherinnen) unter
Schäckern und Kichern ihrem nützlichen Berufe nachgehen,
werden in nicht allzuferner Zeit elegante, bleichſüchtige
Dämchen aus den Vereinigten Staaten und dunkeläugige,
Wer Senoritas aus den Städten Mexicos umherwandeln.

s wird wohl noch in unſerm Jahrhundert die Zeit
kommen, in der Aguas Caljentes ſeinen Beruf erfüllen muß,

W Die heutige Nummer 1. und 2, Ausgabe umfaßt 12 Seſten r

nämlich in jeder Hinſicht das Baden Baden Mexicos zu
werden.
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man, daß Fürſt Bismarck die Entlaſſungsurkunde, welche
ihm am 20. März 1890 zugefertigt wurde, nicht gegen
gezeichnet habe.

Jn Abänderung des 8 5 Nr. 1 der Vorſchriſt en über die
Regiſtrirung und Sie Bezeichnung der Kauffahrteiſchiffe vom
13. November 1873 hat der Vundesrath beſchloſſen, daß die von
den Schiffen zu führenden Namen auf denſelben in einer Schrift
von ſolcher Größe anzubringen ſind, daß die Höhe der kleinſten
Buchſtaben mindeſtens zehn Zentimeter beträgt.

Eine große gen ßer von Pianoforte-Fabrikanten hat an
den Reichskanzler Grafen von Caprivi eine Adreſſe betreffs Be
rückſichtigung der deutſchen Pianoforte-Jnduſtrie bei etwaigem
Abſchluß eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages gerichter.!
Rußland hat durch außergewöhnlich bohe Zollſätze (Flügel pro
Stück 132 Rubel Gold 429 Pianinos Pro Stück 80 Rubek

260 .4) die Einfuhr geradezu unmöglich gemacht. Die Pe
tenten wünſchen eine Ermäßigung des Zolles auf Pianuos.

Die Anfiedelungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen
hat (wie die Zeitungen melden) das Rittergut Oſtrowitte
trzemeszynski im Kreiſe Mogilno, welches zufolge Kaiſerlicher
Genehmigung in eine Landgemeinde unter dem Namen Oſi-
wingen umgewandelt worden iſt, mit en deutſchen
Anſiedlern beſetzt. Das Gut hatte einen Flächeninhalt von
614,14 Hektar. Seitens der Generalkommiſſion zu Brom-
berg wird beabſichtigt, die zum Rittergute Rinkowken ge

börigen Vorwerke Anlonienhof, Ferdinandshöhe, Rudolfshof
nnd das ſogenannte Rinkowkener Waldland in etwa 120 Reuten-
güter zu zerlegen.

Die Thatſache, daß auf dem Katholikentage an
gekündigt wurde, der Jeſnitenantrag ſolle in der bevor
ſtehenden Seſſion des Reichstages wieder eingebracht
werden, giebt der „N. L. C.“ Anlaß zu folgenden Be
merkungen:

Am 29. Jannar hatte der Miniſterpräſident von Caprivi
im Abgeordnetenhauſe erklärt. die preußiſche Regierung nehme
eine ablehnende Haltung gegenüber dieſem Antrag ein, und am
10. Februar zog das Cenkrum, weniger aus Rückſicht auf dieſe
Erklärungen, als auf die anläßlich des Volksſchulgeſetzes im
Lande herrſchende Erregung, die man allen Grund hatte, nicht
noch mehr zu ſteigern den Jeſnitenantrag zurück, nachdem er
14 Monate dem Reichstage vorgelegen hatte, ohne daß das
Centrum den mindeſten Eifer gezeigt hätte, ihn auf die Tages
ordnung zu bringen. Wenn der Antrag jetzt wieder aufge
nommen wird, ſo iſt es für die Kennzeichnung der parla-
mentariſchen Lage, in die wir einlreten, und der Stellung des
Zentrums zur Regiernng von Bedeutung. Das Zentrum wird
nicht erwarten können, daß die Regierung nach einigen Monaten
ihre öffentlich und ausdrücklich feſtgelegte Stellung zur Jeſuiten-
frage geändert hat. Die Partei muß ſich alſo, auch wenn der
Reichstag dem Antrage zuſtimmen ſollte, was nicht ausge-
ſchloſſen erſcheint, anf eine abermalige Ablehnung ſeitens der
Regierung gefaßt machen.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Landwirthſchaftliches Genoſſenſ.chafisweſen Jn verſchiedenen Kreiſen des Regierungsbezirks Kob

lenz haben ſich neue Drainage-Genoſſenſchaſten gebildet. Bei
Beſtellung der Frühjahrsſaaten ſind vielfach bereits die großen
Vortheile zu Tage getreten, welche aus der Zuſammenlegung
der Grundſtücke in den Fluren erwachſen. Auch die Theilnahme
an dem gemeinſamen Bezug von Saatkartoffeln anf Riſiko der
Kreiſe nimmt dort immer mehr zu.

In der letzten Zeit haben in mehreren Kreiſen des Regier-
ungsbezirks Köslin zur Erhöhung der Einnahmen aus der
Milchwirthſchaft Beſitzer von Gütern wieder Genoſſenſchaſts
Molkereivereine gegründet. Auch im Kreiſe Kochem hat man
mit Bildung von Molkereigenoſſenſchaften begonnen und ſcheint
dieſe Einrichtung vielfach Anklang zu finden.

T Viel b zucht. Jn verſchiedenen Kreiſen des Regierungs
bezirks Koblenz hat der Ankauf von Zugſtieren Glaner Raſſe
durch Kreiskommiſſionen und ihr Wiederverkauf bereits ſo er-
freulichen Anklang gefunden, daß die Kreiſe dabei größtentheils
nicht nur keine Einbuße mehr erleiden, ſondern vielfach ſogar
ſchon Ueberſchüſſe erzielt haben, welche der Allgemeinheit zu
gute kommen. Jm Kreiſe Kochem ſind ſeit den letzten Jahren

Kleines Feeuilleton.
Humor aus der Jagd-Saiſon. Der „dicke Neumann“ iw

Berlin iſt unter ſeinen Jagdfreunden ſehr beliebt. Er iſt ein
fideles Haus, ſteckt voll von Jagdſchnurren und kennt die Ge
heimniſſe des edlen Waidwerks ſo genau, daß ſeine ſieben Ge-
noſſen, mit denen zuſammen er ein pagr Meilen von Berlin
Jagdgründe gepachtet hat, auf ſein Urtheil ſchwören und ſich
ihm willig unterordnen, wenn er das Oberkommando beim Jagen
übernimmt. Aber der dicke Neumann hat einen unausſtehlichen
Fehler, er iſt „gnietſchig“ über die Maßen und hat eine ausge-
ſprochene Neigung zum „VNaſſauern“. Dabei liebt er gerade guf
der Jagd etwas Gutes. Jm gewöhnlichen Leben erheben ſich
ſeine Wünſche ſelten über Schweinebraten mit Gurkenſalat und
eine kühle Blonde mit dazu geböriger Strippe, aber wenn er
die Flinte über der Schulter hat, fängt er an, „etwas Genuß-
menſch“ zu werden, wie Herr Friedmann ſagt. Da weiß er
liſtig jede Gelegenheit zu benutzen, um einen der Collegen zum
Spenden eines kleinen „Menus“ zu reizen, und wenn er dann
die Gabel in der entſchloſſenen Rechten hält und ſeinen alten
Wahlſpruch vom Stgapel läßt: „Ach ohne einen guten Schluck
entbehrt dies Leben jeden Schmuck“ dann bleibt den Andern
nichts übrig, als den entſprechenden Rothſpohn zu beſtellen.
Herr Neumann drückt ſich immer um die Bezahlung, obwohf
beim Schmaus Niemand ſo bei der Sache iſt, wie er. Jn dieſem
dobre hat ſich ſein Fehler noch weiter ausgebildet er bat

ch auſs „Schinden“ der Fahrkarte verlegt. Bald muß Dieſer,
bald Jener unter irgend einem Vorwande das Geld für ihn
auslegen, und die Berechnung bleibt nachher immer aus. Das
iſt ſeinen Freunden aber ſchließlich doch zu viel geworden, und
ie haben ihn neulich durch einen böſen Streich von dieſer
rellerei hoffentlich für alle Zeiten geheilt. Es war eine Brand

hitze, als ſie ſich auf der Anhalter Babn trafen, um Zur Hühner
agd zu fahren. Als die anderen Sieben mit zwei Jagdhunden
chon im Abtheil ſaßen, kam Neumann ſchwitzend und keuchend

angeſtiefelt. „Raſch, raſch, rin, hier ſitzen wir!“ ertönte es ihm
entgegen, und Herr Neumann waälzt ſich mit Hilfe ſeiner Freunde
durch die für ſeine Körperfülle kaum ausreichende Oeffnung.
„Kinder“, iſt ſein erſtes Wort, „Jhr habt mir doch 'n Billet ve-
ſorgt, ick habe mir wejen die verdammte Pferdebahn verſpäter.“

„Nee, wir dachten, Sie würden bei die Hitze überhaupt nich
kommen, wir haben blos ſieben,“ „Herrejott“ ruft Herr Neu-
mann, „ick bin ſchachmatt, ick Komme nich mehr hin bis zu'n
S-halter, Herr Schulze, haben Sie doch die Jüte.“
zNee, det jeht nich mehr, das klingelt gleich zum
dritten Male. wer jetzt noch rausſteigt, bleibt ſitzen
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über 100 Stiere ein eführt worden. Dieſe Maßregel ſoll dort
ſo lange fortgeſetzt werden, bis die Einführung reiner Glanſtiere
in allen Gemeinden durchgeführt iſt.

Hochſeefiſcherei. Wie aus Danzig geſchrieben
wird, iſt die Hochſeefiſcherei in erhöhtem Aufſchwunge begriffen.
Wenn auch wiederum 67 ſchwediſche Kutter unſern Fiſchern ſtarkeKonkurrenz bereiteten, waren doch die Erträge dauernd gute
Während in den Monaten Februar, März und April die Hoch-
ſeefiſcherei von 123 ſelbſtſtändigen Fiſchern mit 48 Booten, zu
deren Anſchaffung das Reich die erforderlichen Mittel durch

t bereitgeſtellt hat, betrieben wurde, ſind in
den Monaten Mai, Juni und Juli 31 neue Anträge auf Ge-
währung von Reichsdarlehen zur Beſchaffung von ebenſoviel
Booten und den dazu gehörigen Netzen eingegangen, bei welchen
s6 ſelbſtſtöndige, Fiſcher als Darlehnsnehmer erſcheinen. Es
ſind nunmehr faſt aus allen Fiſcherortſchaften der Seeküſte und
der Haffküſte der Friſchen Nehrung Darlehnsgeſuche eingegangen,
und es ſteht zu erwarten, daß ſich bei einem einigermaßen

ünſtigen Ausfall der nächſtjährigen Lachsfangperiode der größteTee derjenigen Fiſcher, denen nicht das Alter oder ſonſtige
Umſtände den Mirieb der immerhin ſchwierigen und anſtrengen
den, dagegen aber auch lohnenden Hochſeefiſcherei verbicten,
dieſem Betrieb zuwenden wird.

Vom Rhein wird geſchrieben: Die in den Vor-
jahren gemachten ſehr günſtigen Erfahrungen mit der Bekämpfung
der Peronospora viticola durch Veſpritzen der Reben mit einer
Löſung von Kupfervitriol und Kalk haben in dieſem Jahre ſehr
ute Früchte, getragen; man iſt ſogar dafu übergegangen, das
pritzen auch ſchon vor der Blütbe ſaſt allgemein in Anwendung

zu bringen. Jufolgedeſſen iſt die Blattkrankheit bislang, abge
ſehen vom Kreiſe Kreuznach, woſelbſt ſie in den letzten Wochen
wieder ſtark um ſich gegriffen, nuirgends in größerem Maßſtabe
aufgetreten.

Auch der Heu- und Sauerwurm hat ſich noch
wenig gezeigt. Vielfach führt man dies darauf zurück, daß die
von dem Schmetterling bei der ungewöhnlich warmen Witte
rung des Frühlings ſchon ſehr früh abgeſetzten Eier durch die
alsbald folgende Kälte zerſtört worden ſind. Weniger rührig
als bei Bekämpfung der Peron ospora iſt man bis jetzt dieſem
Her ſchädlichen Zehn r was vielleicht an dem

angel eines zuverläſſigen und handlichen reſp. leicht anwend
baren Bekämpfungsmittel liegen mag. Das ſo ziemlich als das
einzige Mittel bekannte Einſammeln des Heuwurms, wie es an
der Ahr vielfach durch die älteren Schulkinder geſchieht, kann
nur bei allgemeinem und möglichſt gemeinſamen Vorgehen von
nennenswerthem Erfolge begleitet ſein.

Nach den vorliegenden amtlichen Berichten
iſt die Getreideernte in Bayern trocken einge-
bracht. Menge und Beſchaffenheit derſelben iſt meiſt vortreff-
lich. Der zweite Wieſenſchnitt, die Kartoffeln, das Sommerge-
kreide, Hülſenfrüchte, Zuckerrüben und Futterpflanzen wurden
durch die Hitze im Auguſt, beſonders in den Hochländereien be-
einträchtigt; der jetzige Landregen begünſtigt indeß die Hoffnung
auf eine Mittelernte. Die Trockenheit ſchadete auch dem Be
ginn der Winterſaat. Die Houfenpflücke iſt vielfach infolge
Kupferbrandes ertragslos. Der Stand des Tabaks iſt günſtig.
Die Weintrauben ſind in der Zahl zurückgeblieben, die Be
ſchaffenheit iſt ausſichtsreicher.

Zickzack.

Was leſen unſere Dienſtboten Jch hattedieſer Tage Gelegenheit ſo ſchreibt dem „B. T. ein Leſer
die Bibliothek eines Dienſtmädchens kennen

zu lernen und beeilte mich, ein Verzeichniß der dort vorgefunde
nen literariſchen Schälze aufzuſtellen. Die Bücherſammlung be
ſtand aus zwei ſtark abgeriſſenen Schauerromanen, einem
Traum- und Punktirbüchlein, einem Exemplar „Lenormand.,
oder die Kunſt des Kartelegens“, einem Wunſchbuch einem
Liebesbrieſſteller, einer Sammlung der neueſten und ſchönſten
Volkslieder“, einem Soldatenliederbuch und einigen handſchrift
lich geſammelten Gedichten, vornehmlich ſolchen, in welchen das
Leid und der Schmerz des Liebeslebens geſchildert wurde. Die
einzelnen Blätter zeigten verſchiedene Handſchriften. Einzelne
beſonders ergreiſende Stellen in den Gedichten waren am Rande
angezeichnet und zum Theil mit Aumerkungen verſehen. So
ſtand bei dem Lied von dem treuloſen Heinvrich, der nach dem
Tode ſeiner erſten Gattin „eine reiche Erbin von dem Rbein“
heimführte, an der Stelle:

„Zwölf Ubr ſchlugs, da drang durch die Gardine
Eine weiße, kalte Todtenhand

die Bemerkung: „die Augen hätte ſie ihm auskratzen ſollen,
und ihr erſt recht“. Jch hatte ſo fügt der Gewährsmann
hinzu ſchon öfter Gelegenheit, in Dienſtmädchen-Bibliotheken
Einblick zu bekommen; ſie waren nicht alle ſo reichhaltig wie
die hier vorgeführte, aber das Traum, buch und die Samm-
lung der „Neueſten und ſchönſten Lieder“ hat ſelten gefehlt. Die
Traumbücher dringen bis in die kleinſten Dörfer vor, und ſelbſt
die Kuhmägde, die ſonſt keine literaxiſchen Neigungen haben,
wiſſen ſich ihr Traumbüchlein zu verſchaffen. Der Umſatz be
ziffert ſich auf Huunderttauſende. Ganz erheblich iſt mitunter
der Einfluß des Traumbuches auf das Verhalten unſerer
Dienſtmädchen. Uns iſt ein Fall bekaunt, daß ein Dienſtmädchen
wegen plötzlichen Verlaſſen ihres Dienſtes vor Gericht ſtand,
und endlich als Grund ihrer t angab, daß ſie den Dienſt
bei der ihr ſehr freundlich geſinnten Herrſchaft ſo ſchnell ver-
laſſen, weil das Traumbuch ihr geſagt h
Hauſe ein Unglück bevorſtehe. Da
Fleck! Schaſft Balſam aus, der

ätte, daß ihr in dern

iſt W Wguten Familienbibliothek, ihrHausväter und Hausmuütter! 2

Tolſtoj, Prophet oder Popanz? Für die
vielen Verehrer, die leider der ruſſiſche Schriftſteller Tolſtoj auch
in Deutſchland (hoffentlich nicht unter den Leſern der „Halli-
ſchen Zeitung“) hat, mag ein Buch von Intereſſe ſein, das unter
dieſem Titel unlängſt in Berlin erſchienen iſt. Der Verfaſſer
hat lange Jahre in Rußland gelebt n iſt daher wohl berech-
tigt, ein Urtheil über die Schädlichkeit der Lehren Tolſtojs ab
zugeben. Nachdem er dies in ſcharfen Worten gethan, wirſt er

„Ja, wat ſoll ick denn aber machen, ick wer' doch nich nachher
noch Strafe zahlen J Jott bewahre. Det merkt der
Schaffner ja jar, nich. Stellen Sie ſich man hinter, da ſieht
Sie keen Menſch!“ „Nee, dat jeht nich, wie ſoll er mir denn
nich ſehen „Na, denn raſch unter die Bank die paar
Minnken, man zu, jetzt kommt er ſchon!“ Herr Neumann kämpft
einen Augenblick einen ſchweren Kampf, aber ſeine Tugend unter
liegt, er kriecht unter die Bank. „Um Jotteswillen, Kinders,
perdeckt mir, wenn des rauskommt „Pfſt, ſind Se ſtille, er
is ſchon nebenanl“ Herr Neumann liegt unter der Bank. Es
iſt ſchon kein Genuß bei fünfundzwanzig Grad mit ſieben Per-
ſonen und zwei Hunden in einem Abtheil zuſammen zu ſitzen,
aber unter den Füßen der Gefährten zu liegen und geſtoßen und
getreten zu werden und dabei eine Heidenangſt ausſtehen zu
müſſen, das iſt unmenſchlich. Jetzt wird der Abtheil geöffnet.
„Bitte, meine Herren, die Fahrkarten! Zwei Hundekarten, eins,
zwei, drei, ſieben, acht ich ſehe ja bloß ſieben Herrn, für wen
iſt denn der achte Schein Ein fürchterliches Gelächter erbebt

„Dem Herrn ist hier oben zu heiß Aeweſen, der kühlt ſich
bier unten 'n hischen ab!“ Und ſie treten zur Seite und zeigen
auf den unglücklichen Naſſauer. Herr Neumann hat erſt ſchwer
e dann hat er aber gute Miene gemacht, und als er nach

eendeter Jagd zum erſten Male ein paar Flaſchen Rothſpohn
bat auffabren laſſen, da haben ſich ſeine Gefährten der wobl
nicht unberechtigten Hoffnung hingegeben, daß der Streich auch
für die Zukunſt helfen werde.

Ueber das Schwinden des Edelweißes wird bekanntlich
allgemein geklagt. Die Schweiz könnte ſich ein Beiſpiel nehmen
an Tirol, wo am 7. Auguſt zum Schutz der Edelweißpflanze
folgende Verordnung erlaſſen worden iſt: „Das Feilhalten und
der Verkauf der mit Wurzeln verſehenen Edelweißpflanzes iſt
verboten. Die Uebertvetung dieſer Vorſchrift iſt von den politi-
ſchen Behörden an Geld mit 1 ſl, bis 25 fl. und im Wieder
hölungsfalle bis zu 50 fl. à beſtrafen. Die Geldſtrafen fließen
in den Armenfonds derjenige. Gemeinde, wo die Betretung er-folgt. Jm Falle der Unbeibriwſſchkeit der Geldſtrafe iſt dieſe in
Urreſtſtrafe unzu wandeln. wen wir nicht, ſo beſteht in ein
jelnen Kantonen, z. B. in Bern, ein ähnliches Verbot, aber es
wird nicht gehalten.

die Fragen auf „Und Tolſtoj wird in Deniſchland. dem Lande
der Sitte, der Treue und Biederkeit verherriicht und geehrt
Wer ſind die Herolde Wo iſt der Boden für ſolch eine Rich
tung Er giebt auch auf die e Antworten, die wir nicht
abdrucken wollex, weil ſie zu draſtiſch ſind. Wir begnügen uns
dafür mit folgender Antwort auf die Frage, was der Beglücker
Tolſtoj der Menſchheit an Steile der vernichteten Jdeale und
Genüſſe bietet. „Was bietet er ihr? Statt des Menſchen
ein Thier, ſtatt Religion Jnſiikt, ſtatt des Geiſtes Fleiſch.
ſtatt der Liebe Haß, ſtatt des Lebens Höllenqualen, ſtatt
Licht Zwielicht, ſtatt Offenbarung Teufelsſpuk, ſtatt Gottes

Götzen, ſtatt Jugend, Greiſenthum, ſtatt Natur Karrikatirr,
ſtatt der Kunſt ein Brechmittel.“ tEin Gründungsjubilänm. Die zweite Kaiſer-
ſtadt im Lande unter der Enns, Wiener Neuſtadt, feierte am
4. September den 700. Jahrestag ihrer Gründung Herzog
Leopold der Tugendhaſte erbante vor 700 Jahren auf dem
Steinſelde zwiſchen der Leitha und Fiſcha eine ſtarke Veſte zum
Schutze der Oſtmark gegen die Einfälle bertegieriger Nachbarn
um dieſes Bollwerk entſtand eine Anſidelung, die „Newenſtadt“,wie ſie Leopold der Glorreiche nannte. Wiener Henſtadt blickt
auf eine Vergangenheit voll Ruhmes zurück; ſie war in harten
kriegeriſchen Zeiten ſtets eine ſeſte Burg des Ruhms, an der
gar oft der Feinde Macht ohnmächtig zerſchellte. Jetzt war ſie
zu ihrem Ehrentag aufs Reichſte geſchmückt und von Nah und
Fern hatten ſich Feſttheilnehmer in ihren Mauern eingefunden.
Zur Vorfeier wurde ein großer Fackelzug gehalten, an dem über2000 Perſonen durch die glänzend erleuchteten Straßen zogen.

Das zweitgrößte Schiff der Welt. Man ſchreibt
aus London, 3. September Die moderne Schiffsbaukurfft konmt
in ihren Werken den Dimenſionen des einſt wie ein Weltwunder
angeſtannten Great Eastern immer näher. Dieſes ſpäter von
Spott und Unglück verfolgte Schiff, das jetzt in irgend einem
Hafen als Kohlenſpeicher benntzt wird, maß 692 engl. Fuß in
Länge und 83 in Breite. Die Cuuard-Damvpſſchifſfahrt- Geſell
ſchaft hat gegenwärtig für den Dienſt nach Amerika einen
Dampfer im Ban, deſſen Länge 600 Fuß beträgt bei einer
Breite von 75 Fuß. Bei voller d von Paſſagieren un
Frachtgut iſt die Waſſerverdrängung auf die koloſſale Summe
von 19000 Tonnen berechnet, alſo 3000 Tonnen mehr als
irgend ein Kriegs oder n im aktiven Dienſt. Beieinem Deplacement von 000 Tonnen erhofft man eine
Sckunelligkeit von 23 Knoten per Stunde zu erreichen. Die
Maſchinerie beſteht aus bronzenen Zwillingsſchrauben, die von
zwei Paar Triple-Expanſions- Maſchinen mit je 15000 indi-
zirten Pferdekräften getriehen werden. Nur ein Theil der
Campanig, ſo wird das Schiff heißen, iſt nichtengliſchen Ur
ſprungs, das Steuerrnder. Keine engliſche Fabrik konnte eine
Stahlplatte von der verlangten Dimenſion rollen dieſelbe
wurde daher Krupp in Auftrag gegeben.

Reccht beachtenswerth iſt es, daß die „D. Bau
ztg.“ die Aufmerkſamkeit der Behörden auf die Fußböden
der Güterſchuppen der Eiſenbahnen hinlenkt.
Der Fußboden dieſer Gütevſchuppen beſteht bekanntlich aus Holz,
und damit Letzteres nicht fanlt, bleibt der Raum inter dem Fuß-
boden hohl. In dieſen Güterſchuppen wird alles Mögliche auf
geſtapelt und gekarrt, und es kann gar nicht ausbleiben, daß
durch die Fugen der Bretter einzelne Stoffe in Pulverform hin-
durch fallen auch unter die überhängenden Holzbalken gelangt
aller mögliche Unrath, Papier, Obſt, Lumpen u. ſ. w. azu
kommt, daß die Luſtlöcher, welche in den Umfaſſungswänden
unter dem Fußboden gelaſſen werden, Katzen und anderen Thie-
ren Gelegenheit geben, hineinzuſchlüpfen. Die Wohlgerüche, die
den Hohlräumen der Güterſchuppen entſtrömen, ſind für ge-
wöhnliche Zeiten ſchon nicht angenehm, in Zeiten von Epide-
mien aber geradezu verderbenbringend. Derartige Hohlräume
würden leicht vermieden werden können, wenn man nicht der
Fänlniß unterworfene Stoffe zur Fußbodenbekleidung verwen-
den wollte. Jedenfalls müſſen die Hohlräume gereinigt und
desinfizirt werden.

Aus aller Welt.
Freiburg, 5. Sept. (Unfall eines Luftſchiffers.)

Einen gefährlichen Abſturz mit dem Fallſchirm unternahm
eſtern Nachmittag der Luftſchiffer Damm von ſeinem im
ieſigen Stadtgarten abgelaſſenen Ballon. Aus einer ſehr be-

trächtlichen Höhe ſprang der tollkühne Mann mit dem Fallſchirm
in die Tiefe, wobei er bald bemerkte, daß er mitten in einem
Tannenwald niederfallen werde. Er gab ſich nun ſofort alle
Mühe, die Richtung durch Rudern mit den Leinen zu ändern,
allein es war ihm nicht möglich, an dem Wald vorbeizukommen.
Mit großer Wucht fiel er auf die Spitze einer Tanne nieder und
zwar ſo unglücklich, daß er mit dem Kopf nach unten hing.
Gleichzeitig verwickelten ſich die Stricke des Fallſchirms derartig
in die Baumkronen, daß Damm ſich, nicht anders helfen konnte,
als daß er ſämmtliche Stricke zerſchnitt. Unter großer Mühe
gelang es ihm mit Hilfe zahlreicher Perſonen, ſich aus ſeiner
gefährlichen Lage zu befreien, ohne erhebliche Verletzungen

davonzutragen. sKiel, 6. Sept. (Cholergfurcht.) Als Knrioſum ver
dient Exwähnung, daß zwei geſtern hier eingetroffene Ham-
burger Aerzte kein Unterkommen finden konnten nud genöthigt
waren, in den Akademiſchen Heilanſtalten zu übernachten.

Hamburg 7. September. (Cholera.) Die Gefund-
heitsverhältniſſe des IX. Armeekorps ſind bis jetzt durchaus
günſtige. Fälle von Cholera kamen nur vereinzelt vor. Das
Oberkommando verbot unter Androhung ſchwerſter Strafen den
Genuß aller Früchte, da dieſe der Erkrankung Vorſchub leiſten.
Dem Kaiſer wird über den Geſundheitszuſtand des Corps Be

richt gegeben. tParis, 6. Sept. (Streikrevolte.) Aus Caxmaux wird
gemeldet, daß die Erregung der Arbeiter im Wachſen ſei. Die
beiden Arbeiter, welche ſich heute unter einer Eskorte von
vierzig Gendarmen in den Schacht begaben, um dort Konſer-
virungsarbeiten vorzunehmen, wurden von den Streikenden
inſultirt und bedroht.

Paris, 7. Sept. (Spion Greiner.) Der berüchtigte
Spion Greiner iſt geſtern vor dem Seine- Gerichtshof er
ſchienen. Er wird des Diebſtahls von Schriftſtücken im Marine-
miniſterium, ſowie der Spionage bezichtigt. Die Verhandlungen
finden bei verſchloſſenen Thüren ſtatt.

Brüſſel,7. Sept. (Flüchtiger Anarchiſt.) Die Polizei
fahndet eifrig nach dein deutſchen Anarchiſten Wilhelm Kauzler,
welcher in Mannheim 15000 4 unterſchlagen hat. Man ver-
muthet, daß ſich Kanzler hier bei ſeinen anarchiſtiſchen Genoſſen

bält, und hat anf ſeine Ergreifung eine Belohnung
ausgeſetzt.

T London, 6. September. (Der Arbeiterkongreß
in Glasgow trat heute in ſeine Verhandlungen ein, die von
Anbeginn an ſehr erregt waren. Der bisherige Sekretär Fen-
wick und, das parlamentariſche Komitee wurden wegen ihrer
Haltung in der Frage des achtſtündigen Arbeitstages heftig an
geariſfen. Fenwick erwiderte zutreffend, daß nicht er, ſondern

er Kongreß in dieſem Falle ſeine Meinung geändert habe da
die Textilarbeiter nunmehr für den Achtſtundentag ſind, während
ſie früher dagegen waren; er und das parlamentariſche Komitee
würden nun in dieſem Sinne handeln. Der Vorſitzende be
zeichnete in ſeiner Anſprache als Programm: die geſetzliche Be
theiligung der Arbeiter am Geſchäftsgewinn, Erhöhung der
Zetwmat der Arbeitgeber Einführung des A e rhäe

a Jlotios der Frauenarbeit, Erweiterung des Genoſſenſcha
weſens.

et 7. September. (Ehrengerichte.) d

Militärkreiſen iverlautet daß i frighin die Duelle unter O
zieren geſtattet werden, jedoch unter der Bedingung, daß vorher
eine ehrengerichtliche Sitzung ſtattfindet. Jn Fällen wo das
Ehrengericht die Berechtigung des Duells anerkannt, muß zu
nächſt der Kriegsminiſter benachrichtigt werden, welcher dann je
nach Beſchaffenheit des Ehrenhandels die Genehmigung des
Zaren zu event. gütlicher Beilegung des Handels nachſucht, doch
wird der ſchuldige Theil n zur Verantwortung gezogen.
r Duellanten aus dem Civilſtande bleibt die Feſtungshaft be

chen.

Dkegter und Muſik.
Franz von Schönthan hat ſein Schauſpiel „Das

goldene Buch', das im Deutſchen Theater einen Erfolg nicht
zu errinaen vermochte, gründlich umgearbejtet. Jn der

Geſtalt ſoll das Stück am 26. November im Dresdner Hof
theater ſeine Fenerprobe beſtehen. Friedrich Haafſe wird
in a Rolle des Polen, der das „goldene Buch“ herausgiebt.
gafliren.

Das Deutſche Volkstheater in Wien brachte
vorgeſtern Abend ein bisher noch nicht aufgeſührtes Stück von
Ludwig Anzengruber zur Aufführung. Die bravenLeunt' vom Grund“ nennt ſich das heitere Volksſtück, das
erſt drei Jahre nach dem Tode des Dichters das Licht der
Lampen erdlickte. Der Grund der Verzögerung iſt darin zu
ſuchen, daß Anzengruber die Hauptrolle für Marie
Geiſtinger geſchrieben, die Künſtlerin ſich aber ſeiner Zeit
geweigert hat, ſie zu creiren. Anzengruber aber hat bis zu
ſeinem Lebensende an die Wirkſamkeit des Werkes geglaubr,
und die Direktion des deutſchen Volkstheaters ſcheint dieſen
Glauben getheilt zu haben. Obwohl die „Braven Leut' vom
Grund“ nicht zu den beſten Werken Anzengrubers gehören,
re ſie doch nach der „N. Fr. Pr.“ eine freundliche Auf
nahme.

Ueber die geplanten Opern-Muſter-Aufführ-ungen berichtet man ans Coburg: Unter dem Ehrenvorſitz
des Herzogs hat ſich hier ein Komitee gebildet, das im
Sommer 1893 eine Reihe von Opernaufführungen verauſtalten
will mit Beſetzung durch hervorragende Künſtler. Daſſelbe
wird ein Preisausſchreiben für ein eingctiges Operu-
werk erlaffen, für das ein Preis von 5000 ausgeſetzt wird.
Zur Betheiligung ſind nur deutſche und dentſch öſterreichiſche
Bewerber zugelaſſen. Die näheren Bedingungen ſollen dem
nächſt veröffentlicht werden. Dem Komitee gehören an: Prä-
ſident Tempeltey. Coburg, Graf Nikolaus Eſterhazy, Wien,
e. jur. Viktor Freiherr von Hartogenſis, Berlin, Kammerherr
P. von Ebart, Hoftheater-Jntendant, Gotha, Hofkapellmeiſter
Ein. Fallis Coburg Carl Goldmark. Wien, Direktor der
Hoſoper Wilhelm Jahn, Wien, General-Muſikdirektor HKermaun
Levi, München Direktor Lüpſchütz. Dresden, Dr. Carl Reinecke,
Leipzig. General. Muſikdirektor Ernſt Schuch, Dresden, Hof
kapellmeiſter Sucher, Berlin.
Die heilige Ebe“. modernes fünfoctiees Schau
ſpiel von Hans Lanmt und Fglig ollänuver, ſt ſoeben
von Direktor Lautenburg für das „Reſideuz-Theater“ zu Berlin
angenommen worden. Das Stück ſoll noch in dieſer Saiſon zur
Aufführung gelangen.

Der Parifer Theater-Direktoren-Ver-band löſte ſich ſoeben auf gerade an dem Tage, an
dem ſeine vielbeſprochenen Vereinbarungen in Kraft treten
ſollten. Die Abſchaffung der öffentlichen Hauptproben und der
Freikarten für die Pariſer Preſſe ſollte am 1. September er
folgen, ſür denfelben 1. Sebtember aber berief der Verbands
vorſtand eine Sitzung ein. Einziger Punkt der Tagesordnung
Anflöſung des Direktoren-Verbandes.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Neues vom Marxs. Der „New York Herald“ ver-

öffentlicht foeben einen Bericht des Hawarder Aſtronomen, Pro
feſſor Pickering, welcher von dem in Arequipa in Pern erbau
ten Obſervatorium Marsbeobachtungen angeſtellt hat. Picke
ring theilt mit, daß er zwei Höhenzüge auf dem Plaueten nörd-
lich von dem grünen Fleck unweit des Südpols entdeckt hat.
Zwiſchen den beiden Gebirgszügen hat ſich der Schnee ange
ſtant, ehe er nach Norden abflieht. In den Gebirgen am Alequa
tor iſt Schnee gefallen. Am 5. Augnſt bedeckte er zwei Gipfelk.
Am 7. Auguſt war der Schuee geſchmolzen. „Jch babe elf Seen
von verſchiedener Größe beobachtet“, ſchreibt der Profeſſor.
„Dieſe Seen verzweigten ſich in dunkle Linien, doch dieſe ſtan-
den hier in Verbindung mit zwei großen dunklen Flächen, die
wie Seen anusfahen, aber nicht blan waren. Seit dem Schmel-
zen des Schnee's hat es viel Störungen gegeben, was aus den
dichten, ſich aufthürmenden Wolken zu erkennen war. Dieſe
Wolken waren nicht weiß, ſondern gelblich und theilweiſe durch
ſichtig. Sie ſcheinen ſich jetzt zu zerſtrenen, aber hängen noch
dicht um die ſüdlichen Berge. Der nördliche grüne Fleck iſt
photographirt worden.“ Profeſſor Pickering berichtet endlich.
daß viele von den von Schiaparelli erwähnten Kaunälen auch
von ihm beobachtet worden ſind. Doch waren ſie einzeln und
nicht doppelt, wie Schiaparelli angiebt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. September.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellent

angabe geſtattet.

Die vierte Jrreufſeelſor reren wird im Laufe
dieſes Monats (20. und 21. Sept. in unſern Mauern abgehalten
werden und zwar im „Gafthaus zum Kronprinzen“. Dieſer

Verſammlung ſchließt fich am 21. d. M. die Paſtoralkon-
ferenz der Provinz Sachſen an.

a Der IV. kommunale Wahlbezirksverein nimmt am
Donuerstag, den 15. d. M. nach beendeter Ferienpauſe ſeine
Verſammlungen wieder auf. Gegenſtände der Tagesordnung für
die erſte dieſer Sitzungen ſind: Protokollverleſung, 2) Bürger
rechtsgeld, 3) Straßenreinigung, 4) die Choleragefahr und die
Bildung von Sauitätskommiſſionen, 5) Umzäunnng von Bau
ſtellen, 6) Verbindungszugang alte Promenade, Luckenviertek,
7) Sonſtiges Kommunales.

es. Zum Schiedsmann an Stelle des Herrn Rentier
Henſchel, welcher die Wahl unter triftigen Gründen abge
lehnt hatte, wurde Herr Stärkefabrikant Hofmeiſter (Steiu-
weg) gewählt. Früherer Schiedsmann war Herr Stärkefabrikant
H. Nebert.

a Gelverbliches Schiedsgericht. Jn der geſtern Abend
in der Rathsſtube des Rathhaufes ſtattgehabten Sitzung des
gewerblichen Schiedsgerichts des Jnnungs- Ausſchuſſes wurde
eine gewerbliche Streitſache behandelt, welche die Fleiſcher
Jnnnung betraf. Der beklagte Meiſter hatte ſeinem Geſellen
Kranken und Jnvaliditätsbeiträge für die ganze Arbeitsdauer
auf einmal in Abzug gebracht, was geſetzlich unſtatthaft; auch
wollte er denſelben regreßpflichtig machen für einige durch einen
Hund vertilgte Würſte u. ſ. w. Da der Beklagte nicht erſchienen,
wurde das denſelben verurtheilende Verſäumnißurtheil gegen
denſelben ausgeſprochen

a Die diesmalige Ausſtellung des hieſigen Gewerbe-
hereins hat, wie wir hören, mit einem anſehnlichen Ueber
ſchuſſe abgeſchloſſen. Die Ausſtellung war von über 3000
Perſonen, ſowie einer großen Anzahl hieſiger und auswärtiger
Corporationen beſucht.

Perfonalugchricht. Der bisherige etatsmäßige Hülfs-
arbeiter an der Königlichen Univerſitätsbibliothek hier, Dr. phib
Walther Schultze, iſt an Stelle des nach Bonn verſetzten
Dr. E. Seehmann vom 1. Oktober d. Js. ab zum Cuſtos an
der Bibliothek hierfelbſt ernannt worden.

—ee Taubſtummen-Vereinigung. Am Sonntag fanden
ſich hierſelbſt in Folge Einladung des Direktoriums der hieſigen
ProvinzialTanubſtummenanftalt 73 erwachſene Taubſtumme aus
allen Theilen der Provinz Sachſen, w. Zöglinge der
Anſtalt, zuſammen, um das Jahresfeſt gemeinſam zu feierm
Daſſelbe beſchränkte ſich auf einen Beſuch des Anſtaltsgebändes
und deſſen Schulrämme, ſowie auſ einen Gottesdienſt in der
Gertraudenkapelle der Marktgemeinde. Demſelben wohnten
außer den Taubſtummen auch das Lehrerperſonal der Anſtalt
bei. Herr Direktor Köb rich hielt die ihrem Eindruck nicht
verfehlende Anſprache, während der Anſtaltsgeiſtliche, Herr
Diakonns Grüneiſen, die Predigt und im Anſchluß bieran
an die Theilneh ner das heilige Abendmabl ſpendete. Damit
hatte die Feier ihr Ende erreicht. Am, Nachmittag fanden ſich
die Taubſtummen zu einer gefelligen Vereinigung zuſammen, bis
die Abendzüge ſie wieder in ihre Heimath entführten.

ee. Die Kronprinzengefellſchaft d. i. eine Vereinigung
ehemal. Schülerinnen des Hrn. Oberlehrer Schlenker, gebildet
nach deſſen 50 jährigen Amtsjubiläum, hielt geſtern Abend im
„Kronprinzen“ eine recht ſolenn verlaufene Abendunterbaltung
ab. Beſchloſſen wurde u. A. ſich am heiligen Weihnachsfeſte
wieder zuſammen zu finden und eine Feier zu veranſtalten.

x Zur Cholerafrage. Nachdem geſtern Nachmittag drei
in die Jſolirbaracke der mediziniſchen Klinik eingelieſerte Kranke
und zwar der Gasanſtaltsarbeiter Gräbe und Tiſchlerlehrling
Reif von bier und der von Schiffbeck bei Hamburg e
Arbeiter Schwabe als völlig wiederbergeſtellt zur Entlaſſung
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uker, Tiſchlergeſelle Weiß ans Königsberg eingebracht
ſelbe erkrankte anf der Eiſenbahnfahrt von Bernburg nach
z unter verdächtigen Symptomen, namentlich ſtellten ſich
ges Erbrechen und Diarrhöe ein. Als der Reiſende hier ein

wurde er angehalten und unter Beobachtung der erforder-
en Vorſichtsmaßregeln ſeine Ueberführung nach der gedachten
racke veranlaßt. Jn dem Zuſtande des Mannes iſt bereits
e erhebliche Beſſerung eingetreten, ſodaß jede Gefahr für
hen und Geſundheit ausgeſchloſſen erſcheint. Durch den Genuß
hrerer Gläſer kalten Bieres dürfte die Erkrankung des
annes bervorgerufen worden ſein.

Betreffend die Sauberhaltung der Schulen und
julräume erläßt die Königl. Regierung ſu Merſeburg
gende Verfügung: „Wir machen alle Ortsſchulbehörden und
hrperſonen unſeres Aufſichtskreiſes auf die große Verant-
rtung aufmerkſam, die ihnen aus der gegenwärtigen ernſten
ge erwächſt. Wir rechnen mit Beſtimmtheit darauf, daß
erall auf die äußerſte Sauberkeit in Schul
mmern und Schulhäufern gehalten wird, daß die
chulhöfee von unreinen Anhänfungen frei
iben, daß regelmäßige Desinfektion der Aborte
pirkt wird. Mindeſtens viermal in der Woche ſind die
hulzimmer, nicht durch Schulkinder, ſondern durch erwachſene
ſonen gründlich zu reinigen. Den Schulkindern iſt Beob
tung der bekannten, jetzt vielfach wieder veröffentlichten
orſichtsmaßregeln, die in der Schule mitzu-eilen ſind, zur Pflicht zu machen.

—ee. Zwaugsverkänlfe. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
rden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich
iſtbietend verkauft. Steinweg 57, ſeither dem Banunter-
her Guſtav Lindner bier gehörig. Erſteher die Herren
upuis und Klauke hier für 14000 Brunnenſtr. 29
Giebichenſtein, ſeither dem Arbeiter Friedrich Nebrich
d deſſen Ehefrau z r daſelbſt gehörig. Erſteber Kauf
mm Hermann Brikting hier für 14200
s Zwangsverſteigerung. Das Hoffmann'ſche Grund
Graſeweg Nr. 1, welches heute an Gerichtsſtelle verſteigert

rde, erſtand der Hypothengläubiger Herr Gutsbeſitzer Hoff
un in Schönnewitz.

Brand. Jn einem Rel urd in der kleinen Ulrich
uße (3 Könige) entſtand am letzten Woöchenmarkte ein kleiner
and. Die dort einkehrenden auswärtigen Handelsleute pflegen
e entbehrlichen Sachen dort in einem beſtimmten Raume
derzulegen und dieſe waren aus bis jetzt unaufgeklärten
ünden in Brand gerathen und wurden theilweiſe zerſtört oder
chädigt. Von Hausbewohnern wurde das Feuer bald ge-
t. Anſcheinend hat ſich in den Sachen wohl eine noch
mmende Pfeife befunden.

Uns der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unferer Originalungchrichten ift nur mil vollſtändiger Quellenang ab

geſtattet.
S Wittenberg, 6. Sept. Für die Kaiſertage hierſelbſt
wie „Tgl. Rundſchau“ mittheilt, folgendes Programm auf

tellt: Der Kaiſer trifft am 31. Okt. init Sonderzug mit großem
folge in der alten Lutherſtadt ein. Unmittelbar nach der
kinft findet ein von der Bürgerſchaft veranſtalteter hiſtoriſcher
tzug ſtatt und am Nachmittage gelangt das Luther-Feſtſpiel
Herrig zur Auffüh g. Alle dabei Mitwirkenden ſind
rger Wittenbergs. Am folgenden Tage wird die feierliche
weihe der welthiſtoriſchen Schloßkirche, der früheren „aka-
iſchen Stiftskirche“, vollzogen; dem Gottesdienſte werden der
ſer und 19 proteſtantiſche Fürſten, deren Vorfahren Förderer
Reformation geweſen, beiwohnen. Bei der Feier wird u. a.
bekannte Berliner „Bläſerbund“ auf beſonderen Wunſch des
ſers mitwirken.

Gardelegen, 6, September. (Die Hopfenpreiſe)
gen von Tag zu Tag. Am letzten Mittwoch wurden 60, am
erstag 70—-75, am Freitag und Sonnabend 80—85 und
ern 90--95 gezahlt. Dabei iſt wie, das „Altm. Jnt.“
eibt, die Waare größtentheils kanm halb trocken, da viel

am 2. und 3. Tage nach der Pflücke verkauſt wird, und
den des kalten feuchten Wetters das Trocknen ſehr langſam
ſich geht. Der Hopfen iſt aber durchweg ſo ſchön blank wie
n der ſpäte hat ſich in den letzten 14 Tagen, was die Quan
t anbelongt, noch weſentlich gebeſſert.

Nordhanuſen, 6. Septbr. (Aus alter Zeit.) Unſere
hbardörfchen Hain, welches 874 Hago, 1145 Hainme und
und 1506 Heynichen tilia Ruxlebensis genannt wird, beſitzt

inem, wenn auch äußerlich etwas unſcheinbaren Kirchlein
Gebäude, welches nach dem Urtheile aller Sechverſtändigen
recht alter Zeit ſtammt und unzweifelhaft das älteſte Gottes-

unſerer Gegend iſt, denn ſein Oſttheil iſt nicht nur im
aniſchen Style erbaut, ſondern hat auch eine halbkreisartige

mit kleinen romaniſchen Fenſtern. Jn der Kirche ſteht
wralter Steinaltar und ein Taufſtein, welch Letzterer der
le unſerer Gegend weit und breit iſt. Jetzt wird das Kirch-
einer Reſtauration unterzogen, von der nur zu wünſchen iſt.
ſie nicht auf das Jnnere beſchränkt, ſondern auf das Aeußere,
beſonders aber auf die Apſis, das Schmuckſtück der

e ausgedehnt wird. Bei dieſer Reſtauration hat man die
dung gemacht, daß ſich unter dem Altarraume, alſo unter
Apſis ein Gewölbe defindet. Man geht mit der Abſicht
daſſelbe zu öffnen und durch Sachverſtändige unterſuchen
iſen, um feſtzuſtellen, ob das Gewölbe etwa eine Erypta
teirche) oder das Erbbegräbniß eines angeblich früher in
Dorſe ſeßhaft geweſenen Rittergeſchlechtes geweſen iſt. Wir
den einer Zeit über den Befund Bericht erſtatten.
S Schweinitz, 6. Sept. (Städtiſches.) Die Ausbaggerung
Elſter ſchreitet rüſtig vorwärts. Der außerordentlich
lige Waſſerſtand der Elſter ermöglicht es daß die zum
Psport der Erde u. ſ. w. verwendete Feldeiſenbahn
in die Elſter gelegt werden kann. Mit der gewonnenen
wird eine Promenade um den ſog. Amtsgarten ange
und alsdann der ſogen. Heller, ein tief gelegenes Wieſen
ück, ausgefüllt. Auf dieſem Platze wird das demnächſt
tichtende Kriegerdenkmal Aufſtellung finden. Somit

die leidige Platzfrage des Kriegerdenkmals Erledigung
und zwar ohne daß der Stadt beſondere Koſten erwachſen.
Kreismitteln werden in dankenswerther Weiſe für Aus
erung der Elſter 1000 Mark gezahlt.
Falzungen, 6. September. (Unglücksfall.) Vor-

t Nachmittag fand das als Nachfeier des 2. September
ſt am See abgehaltene Volksfeſt eine jäde Unter
indem auf, dem See eine Gondel kenterte und die bei
Juſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Der jüngere, der 17jährige

des Hofbuchhändiers Witzmann, konnte noch gerettet wer
wäbrend der Eiſenbahndiätar Ortmann in der Tiefe
and, Erſt nach ſtündigem Suchen wurde ſein Leichnam

den.

Groß Fahner, 6. September. (Nene Molkerei)
ſt hat ſich hierſelbſt unter dem Vorſitze des Ritterguts
s Herrn v. Seebach eine MWolkerei-Genoſſen
i gegründet, welche den Bau einer Molkerei mit Dampf
beſbloß. Die VBauarbeilen ſind bereits ſo weit gedieben,
Molkerei vorausſichtlich zu Anfang November ſchon in

e geſetzt werden kann. Vorläufig ſind 2000 Liter Milch
zur Verarbeitung angemeldet worden.

Lripzig. 6. September. a iſt heute früh
z. Stunde aus dem Grundſtücke Feldſiraße Nr. 1 in
oblis gemeldet worden. Dofelbſt wor ein dem Zimmer
d el geböriges Stallgebände in Fiammen aufgegangen.
er halte mit einer ſolch' rapiden Schnelligkeit um ſich
daß vier Pferde nicht mehr gerettet werden konnten,

et verbrannten. Es ſieht zu vermuthen, daß von
ienſteten eine Fahrläſſigkeit vorliegt.

d Wzig, 7. Sept. (Cbholera.) Der vor vierzehn Tagen
zwburg bierher zurückgekeörte, am 26. Auguſt an der

Miatiea erkrankte Schloſſergeſelle iſt, wie das Lpz. Tab.
vorgeſtrigen Tage an de n Folgen der Krank-

Khorben. Wir ſagen ausdrücklich an den Folgen der

S

Kranukheik, da die Sektion, dem Vernehmen nach, keinen
weiteren Befund von Choserakermen ergeben hat.
Die betreffende Folgekrankheit wird von der mediziniſchenWiſſenſchaft als Ebo leratyphoid bezeichnet. Glücklicher
weiſe iſt dies nach wie vor der einzige Cholerafall, der
bier vorgekommen iſt, der allgemeine Geſundheitszuſtand in
unſerer Stadt iſt ein durchaus befriedigender Auf
den Bahnhöfen wird ſelbſtverſtändlich andauernd eine peinliche
Controle geübt. Zwei letzter Tage angekommene Perſoneh,
die als choleraverdächtig in das Krankenhous gebracht wurden,
fing eder entlaſſen worden, da ſich der Verdacht nicht be-

i gte.
8, Braunſchweig 6. September. (Zur Abwehr der

Cholera.) Zur BVeſchaffung von Desinfectionsmit-
teln für Bedürftige hat ein ungenannter Einwohner, nicht
Bürger der Stadt Braunſchweig unſerem ein Ge
ſchenk von 5000 überwieſen. Seit heute iſt beim Haupt
bahnbof ein Senkingſcher Desinfectionsapparaät in
Betrieb; ſämmtliche Reifeeffekten hier eintreffender Hamburger
oder Altonger werden darin 100grädigem Waſſerdampf ausge
ſetzt. Daneben befindet ſich eine Reihe Cabinen mit Waſchtub
ben, in denen beſonders ſtark verdächtige Ankömmlinge durch
einen Lazarethgehülfen von oben bis unten gewaſchen und
abgeſeift werden ſollen. Der Reiſeverkehr auf dem noch
immer ſtreng geſperrten Vabnhofe iſt in den letzten Tagen in
ganz auffälliger Weiſe zurückgegaugen. Fliehende Hamburger
ſieht man faſt gar nicht mehr. Sie wiſſen nämlich, daß ihnen
in vielen Städten kein Unterkommen mehr geboten wird, und
deshalb gehen ſie in die Lüneburger Haide, wo ſie ſich auf ein
ſamen Stotionen, in Bahnwärterhäuschen c. zahlreich einlogiren
Jene ſonſt ſo öde Gegend foll jetzt von Hamburgern förmlich
belebt ſein. Bisher iſt der in Jerx heim vorgekommene Todes-
fall an der Cholera es ſtarb dort bekanntlich eine kurz zuvor
aus Hamburg angekommene Beamtengattin der einzige im
Herzogthum geblieben. Der mit der bacterioſkopiſchen UÜnter-
ſuchung des Falles bekrante Profeſſor Dr. Veneke des herzog
lichen HKrankenhauſes hat auf mikroſkopiſchem Wege den Kom-
mabgcillus in den Dejectioven der Erkrankten ermittelt. Der

ſozigaliſtiſche Lande n rteitag r undden Harxz, der aw 11. d. in Wolfenbüttel ſtattfinden ſollte
iſt der Choleragefahr wegen verboten worden.

s Braunſchweig, 6. September. Maßnahmen der
Brauereien gegen ſozialdemokratiſche Aic
maßungen. Aluminium-Hörrohre bei Ferw-ſprechapparaten.) Bekanntlich hat, vor einiger Zeit die
hieſige Sozialdemokratie den Verſuch ins Werk gefeßt, den
Bierbrauereien Brannſchweigs nene Arbeitsordnungen aufzu-
zwingen. Wie zu erwarten war, nehmen die Branereien gegen
derartige Manöver ſehr entſchieden Stellung und um ſich
etwaiger Boycotts aus dieſem Anlaß zu eiwehren, haben ſie bei
einer Conventionalſtrafe von je 10000 ſich zur ſofortigen
Kündigung bezw. Entlaſſung ihrer geſammten Arbeiterſchaft
verpflichtet, falls ein Boycott über irgend eine Brauerei ver-
hängt werden ſollte. Man ſieht, das ſehr erfolgreiche Vorgehen
der Vierbrauereten Hamburgs, die ebenſo handelten, als -über
eine Brauerei, die einen betrunkznen Arbeiter entlaſſen, der
Boycott verhängt wurde, findet Nachahmung. Und das mit
Recht; denn es muß mit den allerſchärfſten geſetzlichen Mitteln
der maßloſen Prätenſion der Sozialdemokraten ein Damm ent-
gegengeſetzt werden. Die Poſt- und Telegraphen- Verwaltung
hat ſoeben damit begonnen, an den Fernſpriech-Appa-
raten die großen ſchweren Hörrohre durch kleinere, zierliche
Hörrobre mit Aluminiümbeſchlag umzutauſchen.
Selbſt die hufeiſenförmigen Aufhänger ſind durch dieſes leichteſte
der Metalle erſetzt. Hätten in den Hörrohren nicht noch die
Magneteiſen verbleiben müſſen, ſo würde das e geradezu
erſtaunlich leicht geworden ſein. Aber auch ſo iſt das neueAluminiumrohr ſo leicht ausgefallen, daß man es äls eine große

wen bei oftmaligem anhaltenden Fernſprechen bezeich-
nen darf.

A Jena, 6. September. (Für die allgemeine 11.
Thüringer Lehrerverſammlung) ſind folgende Vor
träge angemeldet: 1) „Die Geſtaltung des Religionsnuterrichts
mit beſonderer Berückſichtigung der ſozialen Frage.“ Referent:
E. Polz- Weimar. 2) „Ueber Volksabende auf dem Lande zur
Belehrung und Unterhaltung Referent: H. Liebeskind-
Allſtedt. 3) „Karl Volkmar Stoy und ſeine Bedeutung für die
Volksſchule.“ Referent: Direktor Dr. Lotz, Neuſtadt Coburg.
4) „Geflügelte pädagogiſche Worte und ihre Bedeutung für die
Gegenwart.“ Referent: Mittelſchullehrer Tenn er-Schkenditz.
5) „Die Ausbildung des Volksſchullehrers.“ Referent: Lehrer
H. Döhler- Weimar. 6) „Konkurrenten und Feinde der Er
Jehnnagsſchule.“ Referent: Oberlehrer Dr. Keferſtein-
Hamburg.

Kleine NRotizen. Jn Leopoldsball iſt mit Genebhmigung der Anhalt. Regierung an verſchiedenen Klaſſen der
Mittelſchule verſuchsweiſe die Steilſchrift eingeführt worden.

Die aus Neubauſen ſtammende Magd eines Gutsbeſitzers
in Cämmerswalde bei Freiberg iſt dringend verdächtig,
ihr Kind in die Jauchengrube geworfen zu baben, wo daſſelbe
todt gefunden wurde. Durch die Staatsanwaltſchaft zu Freiberg
iſt feſtgeſtellt worden, daß das Kind bei der Geburt noch gelebt
hat. Mit dem Baue der Bahn Teuchern-Lüßen-
Albersdorf zum eventuellen Anſchluſſe an die Thüringer
Babnlinie in Großzſchoch er ſcheint es doch Ernſt zu iwerden;
ſeitens Sachſens iſt ſchon der Sachverſtändige zur Begutachtung
des Wertbes der Grundſtücke, die zum Bahnbau nothwendig ſind,
ernannt. Die Aufführungen des Volksſchanſpieles von Or.
Otto Devrient „Guſtav Adolf wird in Magdeburg in den
Tagen vom 7. bis 14. September im großen Saale des „Odeum“
auf dem Werder ſtattfinden. Jn Oſchatz iſt der Begründer
der dortigen WollwagrenJndnſtrie, Herr Rentier Carl Wilhelm
Bie,ger, im faſt vollendeten 90. Lebensjahre geſtorben.

t Einen ſchänen Zug von Kameradſchaftlich-
keit offenbarte vor einigen Tagen Herr Major Fromm-
hagen, welcher während des Regiments- und Brigade-Exer-
zierens mit ſeinen Sechsunddreißigern in Möbisburg bei, Erfurt
einquartiert war. Als Sekond- Lieutenant hatte er bei der 7.
Lompagnie des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr, 36 den
Feldzug 187071 mitgemacht und jetzt erinnerte er ſich derjenigen
Soldaten, welcher an ſeiner Seite gekämpft hatten und gegen-
wärtig als Landwirthe in Möbisburg, Schmira, Egſtedt und
Büßleben leben. Er lud ſie zu einem gemüthlichen Beiſammen-
ſein im Reſtaurant „Zur Forelle“ in Möbisburg ein. Sie
leiſteten, s an der Zahl, der Einladung Folge. Bei gutem Früh-
ſtühſtück und friſchem Trunk gedachten die Kriegskameraden
ihres früheren Hauptmanns, jetzigen Oberſtlieutenants Unruh
in Poſen, und ſandten ihm ein Begrüßungs-Telegramm. Die
alsbaldige Dankesantwort blieb nicht aus.

Eingeſandt.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Der in der SaaleZeitung gebrachten Mittheilung zu

folge, daß durch das hieſige ſozialdemokratiſche Organ die
Nachricht verbreitet worden ſei, „Bad Wittekind ſei voll
von aus Hamburg geflüchteten Kaufleuten“, erklären wir
hierdurch, daß ſeit dem 5. Auguſt kein einziger
rer oder Familienglieder eines ſolchen

ufnahme gefunden haben, vielmehr alle Geſuche um
Aufnahme ablehnend beſchieden worden ſind.
Die Bade-Direktion: Bauer. Der Kurarzt: Dr. Lange.

Der Königl. Kreisphyſikus: Dr. Fielitz.

Vermiſchtes.
Ein Buch vön eminenter Wichtigkeit iſt am Vorabend

der großen Columbusfeſte in Madrid erſchienen. Die Herzogin
von Berwick und Alba, die ſich bereits im vorigen Jahre durch
die Herausgabe verſchiedener auf die Geſchichte des Hauſes

Alba bezüglicher Dokumenle ein großes Verdienſt erworben Hat
hat jetzt unter dem Titel „Autografos de Cristobal Colon“, 46
Schriftſtücke die ſich auf die erſten Jahre nach der Entdeckung
Amerikas beziehen, vexöffentlicht. Die Dokumente lagen zu
Bündeln zuſammengerollt in dem Archive des Hauſes Alba, und
auf den einzelnen Konvolnten war vermerkt, daß ſie „unwichtig“
oder „als Wurſtpapier zu gebrauchen ſeien. Die Herzogin hat
ſich aber trotzdem nicht abhalten laſſen, dieſes „Wurſſpavier“ zu
durchſtöbern, und ihre Mühe iſt reich belohnt worden. Nicht
genug zu bewundern iſt der Scharfſinn, mit dem die Dame die
verſchnörkelten Schriftzüge und den archaiſtiſchen Text, der
von Abkürzungen ſlroht, entzifferte. Chriſtobal, Hernaudo und
Diego Columbus, Diego Mendez, Diego Velazquez, Ferdinon,
Corkes, ſie alle ſind in dem Buche mit eigenen Niederſchriften
vertreten, und der Titel „Autögrafos de gristöbal Golön“ müßt e
eigentlich eine bedeutende Erweiterung erfahren, wenn er den
Geſammtinhalt des Werkes decken ſollie. Der größte Theil der
Dokumente ſtammt aus dem 16. Jahrhundert, nur einige reichen bis
zum Ende des 15. zurück. Zwei Dokumente aus dem Jahre 1495 ent
halten Jnſtruktionen, die dem Kapitän Juan de Aguado vor ſeiner
Abreiſe nach Weſtindien von dem katholiſchen Königspaare gegeben
wurden. Sie beziehen ſich auf die Verproviantirung der Ein
geborenen in den neitentdeckten Ländern. „wobei ſo viele Miß
bräuche vorgekommen ſind, daß einige Menſchen buchſtäblich vor
Hunger ſtarben.“ Das Königspaar giebt desbalb Vorſchriſten
über die Vertheilung von Brodkorn, Wein, Pökelſteiſch, Käſe.
Del, Bohnen, Erbſen, geſalzenen Fiſchen und Zwieback. Es wird
Klage geführt, daß in den Ländern, in denen ſich ſoviel Gold
und Silber befände, „doß die Eutdecker darin erſtickten“, Mangel
ſei an Fleiſch Brod und Woſſer. Das Königspaar verſpricht
Schweine und Hühner nach Jndien ſchicken zu wollen und ver
ſtändige Hirten, die die Viebbheerden in Stand halten ſollen.
Dieſes Dokument iſt mit einer Folge grkung von der
Hand des Columbus verſehen, die wörtlich iantet: „Wurde mir
alles im Monat November 95 von Jnan Aguado mündlich mit
getheilt.“ Die Wünſche des Königspaares werden jedoch in der
neuen Welt von den „Conquiſtadores“ ſehr gering geachtet, da
ihnen die Befriedigung ihrer Coldgier mehr galt, als die Ab
wehr des Hungertodes der Eingeboreuen, und Lauze und Schwert
mehr als Pflug und Karſt. Viele andere, in dem Buche der
Herzogin von Alba enthaltene Dokumente liefern dafür einer
vollgiltigen Beweis.

T Ueber eine intereffante militäriſche Uebung, die von
der Artillierie in Andermatt durch die Abtheilung 4 (Oberſt-
lieutengnt Ammann) vorgenommen wurde, berichtet die ſchweize
riſche Militärzeitung. Zwei ſchwere 12 Eentimenter-Geſchütze
wurden nebſt Zubehör auf die GurſchenAlp (2030 Meter) ge
ſchafft. Zwei Tage arbeiteten die Kanoniere der Kompagnien
Nr. 1 und 7 an der Verbreiterung des Fußweges, der von
Andermatt (1444 Meter) bei der 31 Meter höher gelegenen
Kapelle vorbei nach Gutſchenmatt (1580) am Fuße des Verges
führt, und an der Herſtellung einer Schleife. Am Abend des
zweiten Tages brachte das Trainbataillon 8 unter Leitung von
Major Zweifel das Material an Ort und Stelle. Ein Geſchütz
ſtürzte bei dieſem Anlaß ein Stück weit den Abhang hinunter
und es koſtete einige Mübe, es wieder auf den Weg herauf-
zuſchaffen. Gegen Ubr war der Transport beendet.
Am folgenden Tage begann das Hinaufſchaffen der Geſchühze
und Laſetten. Die erſteren wurden auf vorbereitete Schleiſen
gelegt; zum Heraufziehen benutzte man Flaſchenzüge. Die
Arbeiten wurden von Genie Oberſtlientenaut Pfund geleitet
Es handelte n um ein recht ſchweres Stück Arbeit, da noch
über 500 Meter ſenkrechte Erhebung zu überwinden waren; doch
die Schwierigkeiten wurden trotz einiger Steigungen bis zu 70
Grad beſiegt. Am Vormittag des dritten Tages konnte die
Artillerie das Feuer von der GurſchenAlp, alſo ans einer Höhe
von 2030 Meter, eröffnen. Das Feuer-Ziel bildeten Scheiben.
die jenſeits des Unteralp-Thals auf, der Roßalp aufgeſtellt
waren. Der Beweis war geliefert, daß ſchwere Geſchütze in
verhältnißmäßig kürzer Zeit auf hohe, ſchwer zugängliche Punkte
geſchafft werden können. Mit Hilfe der geſammten Erfahrungen
läßt ſich annehmen, daß der Transvort in Zukunft raſcher,
vielleicht in der Hälfte der Zeit bewirkt werden könne. Das
Herunterlaſſen der Geſchütze erfolgte mit geringerer Schwierig-
keit und wurde in zwei Tagen beendet. Bei dem Hinauf-
ſchaffen hatte ſich kein Unfall ereignet; beim Herunterlaſſen
wurden im letzten Augenblick einem Manne 2 Finger zerdrückt.

Die Franziskaner und der Obſtdieb. Die Franziskaner
in Trient merkten ſchon ſeit einiger Zeit, daß nächtlicher Weile
ihren Frühtrauben und Obſtbänmen unwillkommene Beſuche
abgeſtaltet wurden. Um dem Diebe anf die Spur zu kommen,
ſpannten ſie Fäden durch das Gras, die mit einer Läulvor
richtung in Verbindung ſlanden. Richtig, an einem der letzten
Abende erbebt ſich plößlich im ſtillen Konvent das verrätheriſche
Geklingel. Die Patres laufen in den Garten; der Obſtdieb iſt
ihnen in die Falle gegangen. Aber wenn er ſchon bei den Frati
Obſt ſtehlen will, ſoll er auch das Zeichen der Frati an ſich
tragen. Man bringt ihn ins Reſektorinm, „ſetzt ihn auf einen
Seſſel, der Bruder Hoarſchneider ſchneidet ihm kunſtgerecht eine
große Tonſur auf den Hinterkopf, dann läßt man ihn laufen
Andern Tages war es einem Schuſtermeiſter der Stadt Trient
in hohem Grade auffällig, daß ſein Lehrjunge in der Werkſtätte
die Kappe am Kopfe bebielt. Derſelbe entſchuldigte ſich, daß er
einen fürchterlichen Schnupfen habe. Als aber der Meiſter trotz
des Schnupfens die Kappe lüftete, fand er unter derſelben die
ſchäuſte Franziskaner-Tonfur.

Vom Büchertiſch.
Das Septemberheft von „Nor d und Süd“ (Breslau,

Verlag der Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt und VerlagsAn-
ſtalt vormals S. Schotilaender) bringt an ſeiner Spitze eine
reizende Novelle des Schriſtſtellers Hans Mar,b ach „Anita“,
ein ſanber ausgeführtes Genrebild aus dem Pariſer Leben. Ein
anonymer Autor macht uns mit dem Lebensgange und dem
Wirken des beſonders durch ſeine Unterſuchungen über die Kurz-
ſichtigkeit der Schuljugend in weiteren Kreiſen bekannt gewor-
denen Ophtalmologen Hermann Schmidt-Rimpler vertraut, der
ſeinerſeits eine inſereſſante Studie über „das Auge und ſeine
r Skulptur und Malerei“ beigeſteuert hat. Paul
Lindau fügt den in den beiden vorangegangenen Heften von
„Nord und Süd“ entworfenen „Bildern aus dem Nordweſter
der Vereinigten Stagaten“ Schilderungen des Lebens in den
Staaten Dakota und Minneſota an. William Behrend giebt in
ſeinen Erinnerungen an Niels Wilhelm Gade“ ein Bild von
dem Weſen und der Bedeutung des dänſſchen Componiſten. Es
folgt eine Novelle von Wilhelm Berger „Die ſchöne Suſe, und
endlich eine Analyſe des neueſten Zolaſchen Romauns „La Débäele“
aus der Feder Clemens Sokals. Dem Heſte iſt das Porträt
SchmidtRimplers beigegeben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
—s. Die Roſitzer Braunkohlenwerke oburg) gewähren für das am 1. Juli er. beendete Geſchäſtsjahr

62 o Dividende.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 7. September. (Orig.-Telegr.) Das Arwee-
verordnungsblatt veröffentlicht eine Cabinetsordre des
Kaiſers, betreffend den Ausfall der Manöver, zu
nächſt beim 8. und 16. Armeekorps. Die Herbſtübungen
der betreffenden Armeekorps ſchließen mit den Diviſions-
manövern ab. Die Formirung der Reſerve-Brigade beim
8. Armeekorps hat zu unterbleiben. Sofern die Mann
ſchaften nach Orten entlaſſen werden müßten welche von
Cholera infizirt ſind ſoll ihnen geſtattet ſein vorläufig
länger bei den Truppen zu verbleiben.

Das Geschäftshaus
Ha

Halle (Saale)

beehrt ſich für die bevorſtehende Herbſt-Saiſon den täglichen Eingang von erſten

IX X S

a Kleiderstoffen und Damen- und Kinder-Confeetion höflichſt anzuzeigen
G Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.
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Hamburg 7. September. (Orig. Telegr.) Von
geſtern bis heute Mittag ſind nach einer offiziellen Mit-
theilung des ſtatiſtiſchen Bureaus gemeldet 702 Erkrank-
ungen, 333 Todesfälle; davon entfallen auf Dienstag 266
Erkrankungen 154 Todesfälle; der Reſt ſind Nachmeld
ungen. Geſtern wurden transporlirt 224 Erkrankte und
102 Todte.

Stuttgart, 7. September. (Orig.-Telegr.) Dem
Vernehmen nach hat der König über die du ob das
Manöver des XIII. Armeekorps ſtattfinden ſolle oder nicht,
das Gutachten des Medizinalkollegiums eingefordert. Ju
Ulm iſt ein Kind von 5 Jahren an Brechdurchfall ge
ſtorben. Ein P von Cholera iſt in ganz Württem-
berg bisher nicht vorgekommen.

Paris, 7. Sept, Die gemeldete Exploſion in der
rne de Cologne verurſachte keinerlei Schaden. Ob es
ſich bei derſelben um einen ſchlechten Spaß oder einen
verbrecheriſchen Anſchlag handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Der Polizeipräfekt hat beſchloſſen, die Zahl der
choleraartigen Erkrankungen und Todesfälle
täglich bekannt zu machen. Die Zahl der cholera-
ähnlichen Krankheitsfälle betrug im Laufe des Montag
in der Stadt Paris 68 und innerhalb der Bannmeile 21;
die Zahl der Todesfälle in der Stadt Paris 31, innerhalb
der Bannmeile 16. Dem „Figaro“ zufolge wären geſtern
in Paris ſelbſt 41 Perſonen erkrankt und 26 geſtorben,
innerhalb der Bannmeile 9, bezw. 16. Geſtern Abend
fand ein zu Gunſten der ausſtändigen Berg-
arbeiter in Carmaux von dem Exekutionskomitee der
Arbeiterbörſe veranſtaltetes Meeting ſtatt. Die Ver
ſammlung, an welcher etwa 3500 Perſonen theilnahmen,
nahm mehrere Tagesordnungen an, worin die Unternehmer
von Carmaux der öffentlichen Verachtung preisgegeben
und die Ausſtändigen aufgefordert werden, den Kampf
gegen die repüblikaniſche Regierung, welche die von
den Kapitaliſten ergriffenen Regreſſivmaßregeln dulde, auf-
zunehmen.

Lendon, 7. September. (Orig -Telegr.) Das
Renterſche Burean meldet aus Montreal von geſtern,
die Behörden von Quebeck hätten die gänzliche Ein-
ſtellung des Verkehrs von Hamburg, Antwerpen und Havre
angeordnet, die engliſchen Häfen ſeien in das Einwande-
rungsverbot nicht mit einbegriffen.

London, 7. September. Dem „Standard“ wird aus
Bunenos Ayres gemeldet, die Beſorgniß, das Unruhen
ausbrechen würden, habe ſich gemindert, nachdem die Haupt-
führer der Radikalen erklärt hätten, Saen Tena keine
Oppoſition machen zu wollen.

Waſhington, 7. September. (Orig.-Telegr.) Die
Regierung der Vereinigten Staalen hat die Küſtenwachen
ongewieſen, Maßregeln zu treffen, um die unbefugte Lan-
x W Reiſenden an den Küſten der Unionsſtaaten zu

erhindern.

Reichsgerichts-Euntſcheidungen.
Läßt ein Großkanſmann einen von ihm acceptirten und

nicht eingelöſten Wechſel in Proteſt gehen, weil ihm die
Mittel zur Einlöſung ſehlen, ſo kann wach einem Urtheil des
Reichsgerichts, VI. Eivilſenats, vom 7. April 1892, dieſer Um-
ſtand zur Annahme der Zablungseinſtellung genügen,
auch wenn der Cridar ſpäter vor der Konkurseröffnung an
andere Gläubiger Zahlungen geleiſtet hat.

Hot in der Zeit zwiſchen der Anmeldung und
der Bekanntmachung der Anmeldung einer zu patentiren-

den Erfindung ein Anderer dieſe Erfindung in Benußung ge
nommen, ſo macht er ſich, nach einem Urtheil des t re
II. Strafſenats, vom 29. März 1892, durch die doloſe Fort
ſetzung der Benutzung nach der Bekanntmachung aus 8 34 des
Patentgeſetzes ſtrafbar.

Berliner Börſe vom 7. September 1892.
Anufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgelheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit. 16850 Du Vodenbach 216.75Franzoſen 127, Buſſchtiehrader 190,70Lombarden 442 70 bethal 97

Disconto-Compiandit. 193, Gotthardtbahn o 165,40
andels Geſellſchaft 144, Jtal. Mittelmeer

Dresdner Vank. Larſchan Wien
Darmſtädter Bauk. 95 JtalieuerNationalbank f. D. 116,75. 4 Ungarn r

e
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Dortmunder Union 69 70 4 EgypterLaurahütte e 12089 Ruſſ. Nolen 206 50
Bochumer Guß 141,20 Hibernia e e 117,60
Mainzer Eiſenb. 11490 Gelſenkirchen 13659
Märienburg-Mlawka, 59 60 e 2146,70Oſtpreußiſche-Südbahn 73,60 annenbaum 392,50
Läbeck-Vüchener. 147.80 Dynamit-Truſt 12960

Nordd. Lioyd 110,50
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 7. September, 3 Uhr Nachm.

Fouds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,25 *Laurahütte 120,*3 do 10090 Dorlhm. Union St.-Br. 62 50
739 do 87.60 *Golthardbahn 155,10*49, Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 168

10c090 Franzuſen 17*3 do*3 do 87 60 Lombarden T*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,
Conſols FWEröllw. Papierſfabrik 116,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,70 *Harpener Kohlen 146,

86,30 *Rnſſ. Süd-Wen 74.70
*Disc-Komm. 193,40 45 Oeſtr. Golsrente 94,75
Darmſtädter Vauk 4 Ung. do. 95,40Deutſche Bank Jtat. Reuten 92,60*Verl. Handelsgeſellſch. 144, 10 *830. Ruſſ. 96,30

*Dresdner Bank 144,50 Oeſtr. Noten 170,40
*Vochumer Gußſtahl 140,25 Ruſſ. do. 206.25Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 145--165, Sept -Oct. 151.50, Oct.Nov. 152,50

Nov.Dez. 152,50, feſter
Roggen: loco: 136- 145, Sept.-Oct. 144, Oct.-Nov. 143,59,

ov.-Dez, 143,50, beſſer.
Hafer: loco: 149--165, Sept.-Oct. 141,25, Oct.Nov. 140,75

Nov.Dez. 138.75, befeſtigt.
Rüböl Sept.Oct. 47,80, pril-Mai 47,60, befeſligt.
Spiritus (79 er Waare loco: 36,70, Sept.-Oct 34,90, Oct.Nov.

33,70, Nov.Dez. 33,40, April-Mai 34,40, Tdz. feſler.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22,40.

Fondsbörſe. Zum Beginn war die Tendenz ziemlich feſt.
Die Nachricht, daß aus Hamburg verlautete, es ſei ein Anſuchen
um Zahlungsaufſchub geſtellt worden, wurde in Abrede geſlellt,
wodürch ſich der Bankenmarkt befeſtigte. Alsbald trat jedoch
eine Ermattung, im Montanmarkt ein, wodurch die geſammte
Haltung der Vörſe in abfälliger Weiſe beeinflußt wurde. Es
verſtimmte die Frankfurter Nachricht, daß aus der Gemeinſchaft
der vereinigten Zechen Verkänſe unter dem Verbandspreiſe aus
geführt werden. Der Eiſenbahnaktienmarkt war nur in ſchwei-
zeriſchen und Jtalienern feſt; heimiſche und öſterreichiſche
Bahnen gedrückt.

Der Fondsmarkt war gut gehalten, beſonders in Ungarn und
Jtalienern. Heimiſche Anlagen behaupten ſich ſtelig. Ruſſen
und Noten feſt. Schluß ſchwach.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war auf malkes Ausland
und auf fortgeſelte Waorenangebote anfangs malt, erbolte ſich
jedoch weſentlich in Roggen in Folge bvelangreicher Deckungen

der Plabzſpekulation, ſodaß die geſtrigen Schlußtzreiſe t
erreicht wurden. Weizen kräftig erbolt, lebbafter Ver
Hafer ſchwach. Rüböl gedrückt. Spiritus nachgebend.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 8. September:

Wolkig, vielfach heiter, kühler, meiſt trocken. Strichn,
Gewitterregen. Lebhaſte Winde an den Küſten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanutmachung.

Der zwiſchen der Ziethen- und n r r
der Reilſtraße bleibt wegen Straßenpflaſterung bis auf Weite
für den Fahrverkehr geſperrt. Letzterer hat während dieſer
durch die Zietben-, Seydlitz- und Leopoldſtraße ſtattzufinden,

Biebichenſtein, den 6. September 1892.
Der AmtsVorſte

R uaiogr. kl4g
Städtiſche Kommiſſionen.

FinanzeCommiffion.
t 2 ungam Donnerstag, den S. September er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnunng:

1. Genehmigung eines mit der Univerſität abzuſchließen
Vertrages. 2. Finalabſchluß der höheren Töchterſchule
Nachbewilligung. 3. Desgleichen des Gymnaſiums und Na
willigung. 4. Desgleichen der Realſchule und Nachbewillig
5. Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes. 6. Erhöhung des ſt
Zuſchuſſes zur polikliniſchen Krankenpflege. 7. Feſtſtellung m
ſtatutariſcher Beſtimmungen bei der Sparkaſſe. 8. Koſte
willigung für bauliche Aufwendungen auf dem Nordfried
9. Annahme eines Legats. 10. Nachbewilligung für die Gott
ackerkaſſe. 11. Annahme eines Legats. 12. Prüſung der
nung über den Südfriedhof. 13. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme welche un
beim Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des

Rentier C. Herm. Plötzwurden, ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

14857] Die Familie Achtel,

P a m K
Allen von nah und fern, welche den Sarg unſeres u
vergeßlichen Dahingeſchiedenen ſo reichlich mit Blumg
und Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn Paſtor Tendle

J für die troſtreichen Worte am Grabe und Herrn Lehre
Schulz für den erhebenden Geſang. Dank Allen, die ih
zur leßten Ruheſtätte begleiteten. g

Bennewitz, den 5. September 1892.
Die trauernde Familie Troitseh,

r nete e S
c

Verlag der Aktrengeyellychaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
BVerantwort che Redakteure: ten Wilhelm Anth

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeil
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles Theile
Muſik; Lo uis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſerate
ſämmtlich in Halle.

Spresſtunden: Chefredakteur Anthony ron 91412 Uhr, Riedakten
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Erpediton (IJnſeratenannahme u. Ge
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

HBrweiterung des Bahnhofe

S S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Lieferung 2
R. Schrader. Halle a. S, Marlenſtr. 23

Kalkwerksbeſitzer. [13604
Amthor'ſche höhere Handelsſchule

zu Gera (Reuß) 44. Schuljahr.
I. Pöhere Handelsſchule mit Vorklaſſe Quarta]. Berechtigung zum

einjähr. freiw. Miliärdienſt. Schulbeſuch I--4 Jahre, je nach Vorbildung.
2. Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaftl. usbidung Ueber Schul

anfang, Unterkunſt c. Näheres durch die Proſpekte. ie Direktion
Vom Donnerstag

den 8. d. Mts. an
ſteht bei uns ein

großer, friſcher
Transbort

belg.
Spann-
pferde

zum Verkauf.
BHei ſtreng reeller—————7S7

S u. conlanteſterBedie
S nung ſtellen wire ſehr ſolidePreiſe.9 e

F 7-72

Halle a. S., TS. Gross mann Sohn.
Hoher Vercdienst! Kein Risiko!

Tüchtige Agenten zum Verkauf von Stants-Eſecet en und
Stants-Främienlöoosen bei höchster Provision gesucht. [14679

H. Hilienbrand e Co. Bankgeschüäft, Berlin W. 57.

III
Donnerstag, den 8. September er., Vormittags 9 Uhr verſteigere

ch m Gaſthof zum rothen Roß vierſetbſt Leipziger
kraße 74] wegen verweigerter Annahme und für Rechnung wem es augeht:

200 Centner Roggenkleie
ffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung [14863

Kraſt,

6 Kuhkälber Prima Wieſenhen,
(14 Tage alt) von importirten Wilſter- liefere in Waggonladungen nach jeder

14685

Kleehen und lauges Roggenſtroh
merſchkühe n ſtehen zum Verkanf. Bohnſtalion, preiswerth.

H. HRIöckrer, Barleben b. Magdeburg.
Stumsdorf. [14876 Chr. Lüders.

1500-2009 Ctr.
Schnitzel de Vahnhe
Schlettau zu lieſern geſucht. Off. unt.

ehe Aunoncen-Exp.
p. P. C. Demaud-Lauchstäcdkt.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Babnhofswirthſchaft

zu Ballenſtedt a. H. ſoll vom 15. Oct.
d. Js. ab anderweit verpachtet werden.
Die Verpachtungs- Bedingungen liegen
bei dem Stationsvorſtande in Ballen-
ſtedt, ſowie bei unſerem Bureau-Vor-
ſteher, Eiſenbahn SekrelärJanecke, hier,
zur Einſicht ans, können auch von
letzterem gegen Erſtattung von 50 Pf.
Schreibgebühr und 20 Pfg. Porto bei
Zuſendung durch die Poſt bezogen

werden. [14710Pachtliebhaber wollen ihre Angebote
verſiegelt und portofrei mit der Auf
ſchriſt: Ausſchreibung der Verpachtung
der Bahnhofswirthſchaft zu Ballenſtedt“
bis zu dem am 12. September d. Js.,
Vormittags 10 Uhr ſtattſindenden -Ver-
pachtungstermine an uns einſenden.

Halberſtadt, den 30. Auguſt 1892.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Selbstspannerdoppelllinte
von Sauer u. Sohn, faſt neu, vorzügl.
im Schuß, OCal. 12 lings COhock bore
habe ich ſehr preiswerth im Auftrage
zu verkaufen. [14865C. Häbenthal, Säcſenmachermſtr.

Ratbhausgaſſe 11.

Kummtgeſchirrverſteigerung
Am Sonnabend den 10. September

er. Vormittags 10 Uhr verſteigere ich
egen Baarzahlung im Gaſthof zur
Veintraube [Geiſtſtraße] die daſelbſt

eingeſtellten 3 plattirten zweiſp. engl.
Kummetgeſchirre. [14858

Louis Kantz,gerichtl. vereid. Taxator u.
außergerichtl. vereid. Auctionator.

Rittergutskaufgeſuch.

Ein Rittergue mit ſchönem Herren
haus Königreich oder Provinz
Sachſen im Preiſe bis 250 000
Mark, wird gegen Baarzahlung durch
uns zu kaufen geſucht. [14852
Rindfeisch e Swierceynski.M Weifzenfels Gr. Kalandſtraße 17.

Schkeuditz.
Die Manrer- Arbeiten für eine Weg-

unterführung und eine Wölbſchleuſe
ſollen am 16. September d. J. ver-
geben werden. l114698Preisverzeichniß und Bedingungen
ſind für 50 Pfg. von der unterzeichneten
Baninſpection zu beziehen. Die Zeich-
nungen können daſelbſt und bei der
Bahnmeiſterei Schkeuditz eingeſehen
werden.

Halle a. S., den 1. Septbr. 1892.
Königliche Eiſenbahn Bauinſpektivn.

(Cöthen--Leipzig).

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per ſofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.
I. V. 3755 an EHnnsenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. [14624

Pacht-Geſuch.
Ein Reſtaurant wird vom 1. Oktbr.

od. zu Neujahr 1893 Mitte der Stadt
Halle zu pachten geſucht. Offerten mit
Angabe des jährlichen Pachtes bitte
man unter Z. 14762 in der Exped.
der Hall. Ztg. niederzulegen. [[14762

Ein ſehr ſchön gelegenes Landgnt,
3 Kilom. vom Bahnhof entfernt,
circa 700 Morgen groß, guter Acker
meiſtens Kleeboden, ſehr ſchöner
Waldung, wo die Herechtigung zur
Ausführung Hochwildjagden,
iſt wegen Todesfall des Veſitzers mit

nventar für 240,000 Mk. bei 90,000
dark Anzahlung ſofort oder ſpäter

zu verkanfen. Unterhändler werden
nicht berückſichtigt.

Näheres unt. Z. 14855 a. d. Exped.

d. Blattes. 14855Bekanntmachung.Zu Michnelis d. J. ſuchen wir, zu
nächſt auf die Dauer eines halben
Jahres, für unſer in der Umwandlung
zu einer höheren Bürgerſchule be-
griffenes Real Progymaſinm einen
Hülfslehrer, welcher die Lehrbefähigung
im Franzöſiſchen und Engliſchen für
Unterſecunda beſitzen muß.

Wünſchenswerth iſt die gleichzeitige
Lehrbefähigung in Geographie.

Als Vergütung werden jährlich 1500

Mark gezablt. (14779Bewerbungen ſind ſofort bei uns
isleben, den 3. September 1892.

Der Magiſtrat.
Welcker.

Großes Brod von kräftigem Woh
geſchmack empfiehtt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 n. die bekannten Ver-

[14843kaufsſtellen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale d.

von 63 ar 59 qm, früher Herrn

Hammel- Verkauf
110 Stück Hammellämmer (Ramboy
ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Tromsdorf
Stat.: Großheringen-Stabſutt

Verlauf von
Bauplätzen

Das in Naumburg a/S. hinter
Kaſerne Nr. 12d4 der Bahnhofsſh
an der Querſtraße belegene Grund

leibeſitzer Löblich, et Herrn i
gutsbeſitzer Thieß gehörig, ſoll
Auftrage des Eigenthümers am
Donnerstag, den 289. Septbr. 19

Vormittags 10 Uhr
in meinem Büreau, im Karguth'f
Hauſe am Markt öffentlich meiſtbie
verkauft werden. Das Grund
eignet ſich zur Anlegung von Vanſteß
Das Ausgebot geſchieht zunächſt
Einzelnen, dann im Ganzen.
Kaufbedingungen ſind in mee
Bürean einzuſehen
Naumburg a/S., den 1. Sept.

Bnaumgarten,
d Juſtizrath u. Notar.
Die Ausführung der Glaſerarb

einſchließlich Materiallieferung bei
Erweiterungsbau der Hauptier
Erfurt, wobei rund 516 qm Dachft
mit Rohglas einzudecken
und 126 qm Fenſter zu verglaſen
ſoll öffentlich vergeben werden.

Der Verdingnng liegen die durqh
Regierungamtsblätter bekanntgebenen Bedingungen für die Be
bung um Arbeiten und Liefern
vom 17. Juli 1885 zu Grunde
Zeichnungen und Bedingungen e
in unſerm Dienſigebände, Garten
eingeſehen, auch letztere gegen bot
Einſendung von 40 Pfg. von ung

zogen werden. mAngebote ſind verſchloſſen und m
Aufſchrift: „Ausfübrung von
arbeiten bei dem Erweiterungsba
Hanptwerkſtatt Erfurt verſeben
zum 13. September d. J. Vor
11 Uhr am uns einzureichen, zu
Zeit die Exöffnung der eingegm
Ingebote ſtattfindet.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 31. Auguſt I

Königliches Eiſenbahn Betriek

Adler-Apotheke, Geistst

i. Dann kel.Jnſektenſtichgläſer mit W
Wigräne-Stirte. Nerve
Fußſchweißßinittel. Lanolin
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Erſte Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 7. September 1892

er
Kunſtgewerbe-Ansſtellung.

III
Jndem wir bemerken, daß die Ausſtellung im alten Bürger

ſchulgebäude an der Poſtſtraße ſich eines wohlverdienten, ſtetig
ſich ſteigernden Beſuches erfrent und, man über die Fülle und
Gediegenheit der ausgeſtellten Gegenſtände von Fachmännern
wie Laien äußerſt lobende Urtheile hört, fahren wir mit unſeren
Neberblick fort, bei dem wir uns nun den am Nordende des
erſten Obergeſchoſſes an der Sandbergſeite des Gebäudes ge
legench Ränmen zuwenden. Die beiden erſten derſelben ent
halten in erſter Linie Thon-, Porzellan und Stein-
gutarbeiten. Beim Eintritt vom Corridor her fallen uns
zu beiden Seiten der Thür des nördlichſten Zimmers zwei
prächlige Oefen der altrenennmirten Ofen- und Thonwagren-
fabrik von E. Böhme hierſelbſt durch ihre gediegene und ge
ſchmackvolle Ausführung auf; ſowohl der grüne altdeutſche
Kachelofen wie der im Roccocco-Styl gehaltene mit reichem
Ornamenten- und Figuren-Schmuck ſowie reizenden Malereien
verſehene weiße Oſen werden gewiß viele Liebhaber finden;
außerdem hat die Firma noch eine Menge Kacheln mit präch-
tigen Figuren ausgeſtellt.

Auf einem verwandten Arbeitsgebiete iſt E. Dähling in
Bad Schmiedeberg khätig, der mit mannigfachen Terra-
cotta- und Thonwaagren vertreten iſt; neben den allein dem
praktiſchen Gebrauch dienenden Pflaſterplaten Dachziegeln,
Hohl, Verblend- und Formſteinen finden wir bei ihnen Terra-
cottaFiguren, Medaillons, Bilder, Schalen ec-

Züur- Herſtellung von Kunſtſteinen iſt eine Preſſe von O.
Tendeloff hier beſtimut, die mit einem eigenartigen Farbezu-
führungsapparat zur Erzielung der mannigfachſten Farbennancen
der Erzenguiſſe verſehen iſt; das Modeil dieſer Preſſe findet
ſich im zweiten Zimmer. Beſondere Beachtung verdienen dann
die von der Porzellan-Manufaltur von Heinr. Baentſch in
Lettin ausgeſtellten Caffee-, Thee-, Deſſert und Tafel-Ser-
vices, die den Beweis liefern, daß auf dieſen Arbeitsgebiete das
beimiſche Kunſtgewerbe es dreiſt mit auswärtigen, vielfach von
unſeren Hausfrauen bevorzugten Fabriken aufnehmen kann.
Mit dieſem Arbeitszweige ſteht die Porzellan Malerei im engſten
Zuſammenhang, deren oft ſo reizvoll geſchmückte Erzeugniſſe
uns in größerer Zahl entgegentreten und beſonders viel von den
Damen, welche die Ausſtellung beſuchen, bewundert werden, in-
dem gar manche derſelben ſich ſelbſt darin verſucht, ſür ihr Heim
oder ſür liebe Freunde ſolche Arbeiten auszuführen. Mit Freu-
den begrüßen wir es zugleich, daß auch bereits zahlreiche Gegen
ſtände dieſes Kunſtzweiges durch den Verkauf an kunſtſinnige
Mitbürger Anerkennung, gefunden haben. Wir müſſen es uns
verſagen, auf die Einzelheiten dieſer Gruppe hier näher einzu
gehen, und heben als daran betheiligt nur hervor Fran E. Ort-
1off und Frau Vr. M. Schulz welche beide ſeit Jabren in
unſerer Stadt als Mal- und Zeichenlehrerinnen thätig einen
ausgedehnten Schülerinnenkreis ausgebildet haben, ferner H.
Steffin hierſelbſt und O. Krauße in Eilenburg. An dieſer
Stelle mögen dann die in den letzten Jahren zu immer größerer
Beliebtheit gelangten Spritzmalerei- Arbeiten Erwäh-
nung ſinden, von denen die bekannte Kunſtmaterialien- Handlung
von H. A. Noll! eine reiche Fülle ausgelegt hat.

Jn der Mitte des zweiten Zimmers finden wir faſt immer
die von der Firma Wratzke u. Steiger ausgeſtellten
Schmuckſachen von Beſchauern umringt. Mit Recht werden
dieſe kunſtvoll ausgeführten, einen Geſammtwerth von etwa
12000 repräſentirenden Arbeilen viel bewundert. Bei gar
mancher Dame wird dort der Wunſch rege werden, das prach-
tige Brillanten-Roſenbonquet im Werthe von 3000 .4 oder die
Libelle zu 2100 ihr eigen nennen zu dürfen, nicht minder die
ſo geſchmackvoll in italieniſcher Rengiſſance entworſenen Arm-
bänder mit reizend ausgeführken Emaillemedagillons. Zwei
originelle Arbeiten der Goldſchmiedekunſt bietet die Firma dann
noch in einem Pokal und einem Humbven, deren Deckel und
Unterſatz aus verſilherten und vergoldeten 1- und 2-Pfennig-
Stücken hergeſtellt ſind. Erwähnenswerth erſcheint daneben
noch ein Wachsmodell zur Galvanoplaſtik, einen Agamemnens-

kopf zeigend, der als Relief zum Mittelſtück von Schaalen Ver
wendung findet.

Jn engſtem Zuſammenhang ſtehen naturgemäß Goldſchmiede-
und Gravir-Kunſt. Die letztere vertritt in hervorragender
Weiſe O. Breitter bhierſelbſt. Aus der Menge trefflicher
Arbeiten, die aus der Werkſtatt des Genannten hervorgegangen
ſind, finden unſere Leſer hier den prächtigen Einband zu der
von unſerer Stadt Herrn Geh. Ober-Reg.-Rath Profeſſor Dr.
Kühn beim 25jährigen Jnbilänm des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts im Jahre 1888 gewidmeten Adreſſe; vom Sammet
grunde hebt ſich wirkungsvoll in Silber gekrieben das Stadt
wappen in der Mitte ab, die Ecken zieren reiche Ornamente mit
Gravirungen. Zwei alte Zinntelker von, 1698 ſind von dem-
ſelben Künſtler mit trefflich gravirten Abbildungen der Morib-
burg und der Burg Giebichenſtein verſehen; außerdem hat der-
ſelbe noch eine ſilberne Votivtaſel mit dem Vilde des Markt-
platzes, Wappen, Stempel, Emgille- Arbeiten ausgeſtellt, die
ſämmtlich von künſtleriſcher Auffaſſung und techniſcher Leiſtungs
fähigkeit zengen.

erſelbe Raum enthält dann noch eine Collektion geſchmack-
voll ausgeſührter Thür- und Fenſter-Beſchlag- Garnituren vom
Gürttermeiſter Krumhaar, ſowie eleltriſche, optiſche, geodätiſche,
mathemgtiſche Jnſtrumente von O. Un bekannt und Jul. Her-
mann Schmidt. ſowie elektriſche Läntewerke, Telephon-Anlagen,
elektriſche e n für Uhrſtänder und Schlaf-zimmer, Blibableiter-Spitzen, Bierdruckapparate 2c. von Carl
Berger hierſelbſt.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten nur mit vollſtändiger Quelenancab

eſtattet.geſtatt

Calbe g. S., 6. September. (Verunreinigung des
Saalew,aſſers.) Es wird uns geſchrieben Von vielen Ver-
tretern unſerer Jnduſtrie und unſeres Gewerbes iſt gegenüber
der drohenden Gefahr einer weiteren Verunreinigung
des Saalewaſſers durch die Abwäſſer aus den zu er-
ſchließenden Kaliſalzkagern im Fürſſenthum Sonders-
bauſen und in Anderbeck (Wilhelmshall) ſolgender
Proteſt beim Miniſterium in Sondershauſen, beim Bezirks-
ausſchuß in Magdeburg und beim Obergamt in Halle eingereicht
worden: „Die ergebenſt unterzeichneten Gewerbetreibenden der
Stadt Calbe a. S. haben ſich heute vereinigt, um über die Frage
zu berathen, in wie weit die Abwäſſer der nen zu erſchließenden
Kaliſalzbergwerke im Fürſtenthum Sondershauſen und in Ander-
beck (Wilhelmshall) die Qualität des Saalewaſſers zu gefährden
geeignet ſind. Die Verſammelten ſind einſtimmig der Ueberzeng-
ung, daß in der Abführung der ſalzhaltigen Ab-wäſſer in die Flußlänfe eine neue ſchwere Ge
fahr für Menſchen und Thiere, Groß und Kleingewerbe, für
die Landwirthſchaft und Fiſcherei zu erblicken iſt und er-
heben unter dem Drucke der Verhältniſſe, wie ſie namentlich
ſeit Monaten durch die Abwäſſer des mansfeldiſchen, Staßfurter
und Aſcherslebener Bergbaues für die hieſige Gegend beſtehen

lauten und energiſchen Widerſpruch gegen
eine neue Vernnreinigung des Saalewaſſers“

Wittenberg, 6. Sept. (Fund.) Bei der Verlegung
der Schloywaſſerportionen nach dem Artillerie-Pferdeſtall ſind
von den Arbeitern drei Kanoneu-Vollkugeln verſchiedenen Kali
bers gefunden worden. Dieſe Kugeln ſind ihrer Fundſtelle nach
Erinnerungen an eine der ſchwerſten Zeiten, die über Witten
berg gekommen ſind, an den ſiebenjährigen Krieg, und nament-
lich an den 13. Oktober 1760, an dem das ſtärkſte Bombarde-
ment der Feſtung ſtattfand und die Schloßkirche in Flammenauſging. Damals war der jetzige Arſenalplatz ein bewohntes

Stadtviertel, alle vier Seiten des Platzes waren mit Wohn-
häuſern bebaut. Nach dem Bombardement ſtand kein Haus
dieſes Viertels mehr, die ganze Juriſtenſtraße lag in Trüm-
mern und nur ein einziges Hans war der Zerſtörnng entgangen,
das des Magiſters S das an Stelle des jetzigen Kranken
hauſes ſtand. Jm Ganzen waren während dieſes Krieges 120

Hänſer innerhalb der Stadt und über 200 Häuſer in den Vor
ſlädten zerſtört worden.

Nonneburg, 6. Sept. (Brandſtiſtungen.) Ver-
gangenen Sonntag Abend gegen 10 Uhr brach in dem Gehöfie
des Gutsbeſitzers Ratzer in Braunichswalde Feuer
aus und legte daſſelbe in Aſche. Geſtern Nachmittag ſtand das
Gut des Beſitzers Ruppert daſelbſt in Flammen. Es liegt
von erſterem in völlig entgegengeſetzter Richtung. Man ver-
muthet in beiden Fällen bös willige Brandſtiftung.
Der Beſitzer Pfeffer des Hauſes in Haſelbach, in weſchem
am Sonntag vor acht Tagen Feuer ausbrach und dieſes ſowie
d r i in Aſche legte, wird ſeit vergangenen Donners.
ag vermißt.

Erfnurt, 6. Septbr. (Falſches Gexrücht.) CEaſſelei
Blätter wollen wiſſen, daß unſer Oberbürgermeiſter Herr
Schneider ſich um die dortige, bekanntlich zur Bewerbung
ausſtehende Oberbürgermeiſterſtelle beworben habe. Wie uns
von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, entbehrt dieſe Nach-
richt jegliche Begründung.

S Netzſchkan, 6. Sept. (Typhus. Einquartier-
un g.) Seit ungefähr 2 Wochen herrſcht hier der Typhus
Es ſind bis jetzt ſeit Auftreten dieſer tückiſchen Krankheit 17 Er
krankungsfälle vorgekommen, von denen unr einer tödtlichen
Ausgang batte. Die für unſere Stadt angeſagte Ein
quartiernng bei Gelegenheit der Herbſtmanöver ſt deshalb
auf telegraphiſche Anordnung des Generalkommandos abgeſagt
n Auch in Borna graſſirt der Typhus in bedentendem

infange.
T Wallendorf, 6. Sept. (Der vielbeſprochene

Konkurs des hieſigen Spar- und Vorſchuß-
Vereins) hat ein die Gläubiger vollſtändig
für die Mitglieder aber mindeſtens erträgliches Ende gefunden.
Nachdem die Vorſtände ſich durch Verzichtleiſtung, auf ihre
Sparkaſſe-Guthaben mit Herrn Komwerzienrath Henbach, Mit
glied des Auſſichtsrathes, abgeſunden haben, hat dieſer ſich zur
Deckung ſämmtlicher Schulden des Vereins (54000 und
Zahlung der bisher erwachſenen Koſten bereit erklärt. Ein
großer Theil der Glänbiger hat bereits ſein Geld erhalten. Be
mühungen, die Gläubiger zu einem Nachlaß von vielleicht 10
zu Gunſten der Mitglieder zu bewegen, ſind leider nicht von
Erfolg geweſen, ſodaß vorausſichtlich die Mitgliederguthaben
verloren fein werden. Unter den zur Auszahlung gelangenden
Beträgen ſind auch 603 10 Schul ſparkaſſengelder.
Da die Zuſammenſtellung der in den Sparbüchern der Kinder
ſtehenden Beträge aber einen Beſtand von 1239 .4 95 4 er
giebt, ſo können den Kindern nur 48 ihrer Einlagen zurück-
gezahlt werden. Der Spar und Vorſchußverein braucht für
dieſen Betrag nicht aufzukomtmen, weil derſelbe dort nicht als
Einlage gebucht worden iſt.

V Wurzen 6. Sept. (Städtiſches.) Die Witte
rungs verhältniſſe der letzten Wochen haben inſofern einen
wohlthätigen Druck auf unſer ſtädtiſches Gemeinweſen ausgeübt.
als man nunmehr mit der Waſſerverſorgung der Stadt
Wurzen Ernſt macht. Die Stadtvertretung hat die Summe von
5000 zu Bohrverſuchen bewilligt, zu denen jetzt der geeignetſte
Augenblick iſt. Die Quellen, die ſich bei dem jetzigen niedrigen
Waſſerſtande als ergiebig erweiſen, bieten die Gewähr auch
unter allen Verhältniſſen die Anſprüche, die an ſie geſtellt wer
den müſſen, zu befriedigen. Die Hoffnung Wurzen werde im
nächſten Jahre eine Waſſerleitung haben, gewinnt alſo an Wahr
ſcheinlichkeit. Des Weiteren hat die Stadtvertretung den Bau
einer Krankenbaxrgcke für 10 Betten genehmigt. Zunächſt
ſoll dieſelbe als Jſolirkrankenanſtalt für Choleraverdächtige bezw.
Cholerokranke Verwendung finden, und desbolb an einem ge-
eigneten Platze außerhalb der Stadt zwiſchen der Dresdener und
Eilenburger Straße Aufſtellung finden. Jhre Anlage iſt derart
geplant, daß ſie ſpäterhin abgebrochen und nach gründlicher Des
infektion als Jſelirroum ſtändig in der Nähe des Stadtkranken-
hauſes aufgerichtet, für den Foll eintretender Typhus oder
Dipbtheritisepidemien Verwendung finden kann. Auch der
Plan, einen ſtädtiſchen Schlachthof zu errichten, kitt
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Während Beide im langſamen Schrilt durch den Wald ritten, ſagte Franz
im Verlauf des Geſprächs über ſeine Erfolge als Arzt: „Mich ſreut noch mehr
wie das Gelingen eines beſonders ſchwierigen Falles in der Heilkunde der Erfolg,
den meine Bemühungen während der Kuren an meinen Patienten haben, um ihren
meiſtens ſehr ſchlimmen Seelenzuſtand, d. h. um ihr theils verbittertes, theils ver
rohtes Gefühlsleben, ihre verdorbene Moral zu heben. Gelingt es mir in ſolch
verſumpftem Geiſt den Funken zu wecken, der ihm zeigt, daß es Menſchenwürdigeres
als ſein Thun giebt, kann ich ihm den Wunſch einflößen, einen beſſeren Weg als
bisher zu gehen, und lohnt er mein Bemühen, ihn nach wiedererlangter körperlicher
Geſundheit dabei zu fördern, durch das Streben ſich ernſtlich aus dem Sumpf der
Schlechtigkeit heranezuarbeiten, dann erfüllt mich ein unbeſchreibliches Glücksgefühl.
Ein ſolcher Erfolg, von dem keiner meiner Kollegen etwas weiß, von dem kein
mediziniſches Fachblatt Notiz nimmt, iſt mir unendlich viel werther, als der Ruf
eines beſonders geſchickten Arztes, den ſich am Ende jeder Mediziner von einigen
Wiſſen und Nachdenken, ſofern ihm ein paar nicht gerade leichte Kuren gelingen,
erringen kann. Meinem Dafürhalten nach muß der Arzt ebenſo ſehr ein Heilender
der Seele wie des Körpers ſein. Was hilſt es, die Hülle nothdürftig aufzubeſſern,
wenn der Kern krank bleibt.“

„Du biſt ein Menſchenſreund, wie es Wenige geben mag, und Du kaunſt
Dich nicht wundern daß Deine ſelbſtloſe ideale Natur nur ſelten richtiges Ver-
ſtändniß findet.“

„Du machſt in Deiner ſchweſterlichen Liebe zu viel aus mir, Elſe. So ganz
ſelbſtlos, wie Du meinſt, bin ich nicht. Jch weiß ganz genau, wie viel Egoismus
in mir ſteckt und wo meine Menſchenliebe ihre Grenze hat. So könnte ich z. B.
nie meine beſtimmten Anſichten von dem, was ich für moraliſch richtig halte, zum
Beſten eines Andern aufgeben, meiner einmal reiflich durchdachten Erkenntniß
ſelbſt dann nicht zuwider handeln, wenn auch Andere darunter leiden müſſen.
Du kannſt ſicher glauben, ich bin kein ſo durchaus ſelbſtloſer Apoſtel der Menſchen
liebe, wie Du meinſt. Und was das geringe Verſtändniß, welches ich finde, be
triſſt, ſo genügt es mir vollkommen, ſolches bei Dir und ein paar lieben Freunden
zu ſinden. Entbehren thue ich es nur bei meiner lieben Mutter. Am ſchinerzlichſten
iſt mir die ſchroffe Kälte, die ſie mir in letzter Zeit zeigt, die mein Herz und
meinen Stolz verwundet und meine Sohnesliebe zu tödten droht. Jſt es denn ein
Verbrechen, daß ich kein, nur der Oberfläche geweihtes inhaltloſes Leben führen
kann, daß ich meine Kraft auf ein höheres Jdeal, als ein alltägliches Genußleben,
verwende? Was ich hier und auch ſonſt noch für wenige Tage und Stunden als
eine freundliche Unterbrechung ſtrenger Arbeit gern willkommen heiße, könnte
dauernd dieſe mir über Alles liebe Arbeit, die ich mir auferlegt, nicht erſetzen.
Warum ſträubt ſich meine Mutter vor der offenbaren Einſicht, daß ich keiner ſie
W ſUenden Laune folge, ſondern einer zwingenden unwiderſtehlichen Macht
gehorche

Plötzlich, Elſe's Erwidernng hierauf verhindernd, fiel aus dem dichten Unter-
holz, durch welches kein Blick dringen konnte, in nächſter Nähe ein Schuß. Die
Kugel pfiff dicht an Elſe's Ohr vorüber, riß Rauten die Kopfbedeckung ab, ſchrammte
leicht ſeine Stirn, und ſchlug dann in einen Baumſtamm neben ihm ein.

Von dem Schuß erſchreckt raſten die Pferde in wildem Galopp vorwärts,
Als es den Reitern endlich gelang, die Thiere wieder im Zügel zu haben

war eine weite Strecke durchmeſſen. Mit einem Angſtruf bemerkte Elſe Rauten's
blutende Stirn. Er band dgs Taſcheutuch feſt darauf und ſagte: „Es iſt nichts,
eine unbedeutende Schramme. Die a ört ſchon auf. Hoffentlich ſchadet
Dir der Schreck ebenſo wenig wie mir die Schramme.“

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.
Hätte ich's nur verbrannt. Die Reue iſt umſonſt, ich that es nicht, und vor zwei
Wochen ja ſo lang iſt ſie fort kam mir Marietta mit dem Briefe eines
Morgens entgegen. Sie hatte ihn, Gott weiß wie, gefunden, geleſen, und aus dem
Poſtſtempel den Ort, woher er kam, entziffert. Mit ihren funkelnden Augen
forderte ſie Rechenſchaft von mir, über Deine Gründe, warum Niemand von ihrem
Daſein etwas wiſſen ſolle. Sie forſchte, weshalb Du überhaupt in dem Ort ſeieſt,
da Du doch vorgegeben, von einer Geſellſchaft angeworben zu ſein, die Forſchungs
reiſen nach fremden Welttheilen vornehme. Jch konnte ihr nichts ſagen, denn ich
wußte nichts als das, was Du mir mitzutheilen für gut befunden hatteſt. Meine
Gedanken über Deine Beweggründe ſagte ich ihr zuletzt, als ſie weinte und in
leidenſchaftlichem Schmerz die Hände rang. Es war ja klar von Anfang an, als
Du ſie mir in dieſe Einſamkeit vor fünf Jahren herbrachteſt, wußte ich es, ohne
daß Du es ſagteſt, Du warſt ihrer überdrüſſig, ſie hinderte Dich. Na, ich konnte
das ſchon begreifen, wie die Umſtände lagen, als wir Beide zuſammen ein Jahr
vorher die Ungunſt des Schickſals empfunden hatten.“

„Willſt Du nicht etwas kürzer berichten unterbrach ſcharf der Baron die
lange Rede des Andern.

„Jſt weiter nicht viel zu berichten,“ fuhr dieſer fort. „Marietta hörte auf zu weinen
Sie ſchien ruhig zu werden als ich ihr auseinanderſetzte, daß ſie Deinem Fort-
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kommen, Deinem Glücke wohl hinderlich ſei. Zuletzt verließ ſie mich ganz gelaſſen,
nud am andern Morgen war ſie verſchwunden. Sie muß ſich irgendwo im Walde
ein Leid angethan haben. Jeden Tag ſuchte ich nach ihrer Leiche!“

„Thor, der Du biſt, unvorſichtiger Thor einem Weibe wie Marietta, deren
heftigen leidenſchaftlichen Sinn Du genügend kenuſt, die Möglichkeit, mir nachſpüren
zu können, erſt zu geben und ihr-dann noch zu ſagen, was Du ihr ſagteſt. Sie
hat ſich kein Leid angethan, ſie iſt auf dem Wege, mich zu ſuchen!“

„Unmöglich, ſie hat kein Geld.“
„Aber ihre berühmten Perlen, die ſie ſchlau bisher verborgen hat. Jch wähnte,

die ſeien längſt, als wir noch in Jtalien weilten, veräußert worden. Statt deſſen
verkaufte ſie dieſelben erſt jetzt dem Juden Aron in Winograd, bei dem ich die
Schnur fand.“

„Nun, der wird ihr nicht viel dafür gegeben haben.“
„Sie kannte genau den Werth der Perlen und wird ſich nicht mit einer

geringeren Summe begnügt haben, als ſie zur Reiſe braucht, nach dem Ort, den
der Brief, oder vielmehr Deine Dummheit ihr verrieth.“

Levantowski fand keine andere Entgegnung als die Worte:
„Verteufelte Geſchichte!“
„Die Du zunächſt damit ausbaden wirſt, daß ich die Zahlungen für Mariettas

Verpflegung, bei der Du es Dir wohl ſein ließeſt, einſtelle.“
„Du wirſt doch nicht, Königsbach. Bedenke unſere Kameradſchaft.“
„Larifari, von der habe ich wenig Nutzen gehabt. Es bleibt dabei, Du erhältſt

von mir kein Geld mehr.“
„So wünſche ich, daß Marietta Dich findet, und alle Nichtswürdigkeiten aufdeckt-

die Du unzweifelhaft begehſt.“
„Die Erfüllung Deines freundlichen Wunſches werde ich jedenfalls zu ver-

hindern wiſſen. Marietta müßte es ſehr klug anſtellen, wollte ſie mich finden, und
meine Pläne durchkreuzen, deren Endziele übrigens auch ihren Vortheil bedingen.
Jch habe bei Allem, was ich unternahm, ihrer nicht vergeſſen, und Deine grenzen-
ar allein verſchuldet ihr mögliches Verderben, für das ich Dir nicht

ankbar biu.“



S
e e

wieder in den Vordergrund. Wurzen zählt bei 15 000 Ein
wohnern 25 Fleiſcher. Die Veaufſichtigung des Schlachlbetriebes
der 25 verſchiedenen Schlachtſtellen iſt deshalb eine ſehr ſchwie
rige um ſo dringender macht ſich der Wunſch nach Abhilfe
dieſes Uebelſtandes bemerlbar. Dem Vernehmen nach beſchäftigt
ſich das Stadtbauamt bereits mit den Vorarbeiten zur Erbauung
einer Schlachtauſtalt. Geſtern wurden auf dem hieſigen Bahn-
boſe das in Colli vervackte Material für 2 Krankenzelte
ausgeladen, welche das königl. Kriegsminiſterium dem Garniſon-
lazareih Wurzen für den Fall hat überweiſen laſſen, daß die
Cholera ſich auch unſerer Stadt nähert. Die Zelte ſollen, ſoviel
wir hören auf freiem Felde zwiſchen der Stadt und dem
LeipzigDresdener Bahndamme im Bedarfsfalle aufgeſchlagen
werden.

5 Nordhauſen, 6. September. (Magarinebutter be-
ſchlagnahmt. Zuwachs.) Auf dem heutigen Wochen-
mörkte wurden 2 hieſige Butterſrauen, die Frau Schabacker und
die Frau Müller, abgefaßt, als ſie ſtark mit Magarine verſetzte
Butter als gute Gutsbutter veckauften. Bei erſterer beſchlag
nahmte die Polizei noch 30, bei letzterer 17 Halbpfundſcheiben.
Dem Schäfer eines hieſigen Landwirths ſind vorgeſlern früh
während ſeiner Abweſenheit von der in der Hord liegenden
Heerde 15 Stück fremde Lämmer, welche wahrſcheinlich geſtohlen
waren, und vom Diebe, der w. efürchtet hat, zwiſchendie Heerde getrieben worden. Die icſige Polizei ſucht den
Eigenthümer und den Dieb dieſer Lämmer.

Dresden, 6. September. (Sterölichkeit.) Jn der
Wo he vom 21.--27. Auguſt war zwar eine etwas geringere
Zahl von tödtlich verlaufenen Brechdurchfällen in Dresden zu
verzeichnen als in der Vorwoche, dagegen eine Steigerung der
Zahl der Todesfälle überhaupt. Erreichten die letzteren in der
Vorwoche ausſchließlich der Todtgeborenen ſchon die hohe Zahl
von 192, ſomit auf 1000 Lebende und ein Jahr gerechnet von
33,1, ſo ſtiegen ſie in der Zeit vom 21.--27. Augnſt auf 214.
Wie mit dieſen abnorm hohen Zahlen der Ausſchuß für öffent-
liche Geſundheitspflege es vereinbaren kann, daß er am
30. Auguſt zu der Ueberzeugung gelangte, daß der gegenwärtige
Geſundhbeitszuſtand in Dresden als ein durchaus günſtiger und
befriedigender zu bezeichnen ſei, erklärt ſich nur aus der ſelbſt
ge fälligen Schönfärberei, mit der man hier dieſe und andere
Angelegenbeiten behandelt.

Aus unſerm Leſerkreiſe
geht uns folgende Zuſchrift zu:

Halle a. S., 5. Sept. 1892.
Es ſei mir geſtattet, auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu

marhen, deſſen Beſeitigung bei der jetzt herrſchenden Cholera-
Gefahr dringend erforderlich ſcheint. Am Markt in der
Bedürfniß- Anſtalt für Frauen iſt ſtets nur eine
Thür geöffnet. Auf meine Bitte, gegen ein Trinkgeld eine der
drei verſchloſſenen Thüren zu öffnen, erhielt ich die Antwort:
die anderen drei Abtheilungeü ſind alle nicht in Ordnung“.
Wenn dies der Wahrheit entſpricht, wäre es dringend nöthig,daß hier Ordnung geſchafft werde: anderenfalls wäre die Auf

ſeherin anzuhalten, ihres Amtes beſſer zu walten!
Es ſei noch erwähnt, daß dieſe von vielen Perſonen benutzte

Anſtalt ſich in einem wenig ſauberen Zuſtand be-
faud, dem durch Oeffnen aller vier Thüren gewiß abge-
bolfen würde.

Eine Abonnentin.
Jnduſtrie, Handel, Finanzen.

Jn Gütersloh wird am 15. Sept. eine Reichsbank-
Nebenſtelle eröffnet. die Reichsbank kauft demnach hinfort
auch Wechſel auf Gütersloh an. g

Lebensverſicherungsbaunkfür Deutſchland
zu Gotha. Der Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 78 620 Per-
ſonen mit 624000 000 Neu beantragt wurden im laufenden
Jahre 4307 Verſicherungen über 31 790 700 und neu zum Ab-
ſchluß gelangten 3754 Verſicherungen über 27 656 100 Die
Zahl der angemeldeten Sterbefälle betrug in der gleichen Zeit
1070 mit 7 559 000 Verſichernngsſumme. Die ſeit dem Be
ſtehen der Anſtalt ausgezablten Verſicherungsſummen beziffern
ſich auf zuſammen 237 170 000 Der Bankfonds beträgt jetzt
rund etwa 181 200 000 A. Die Ueberſchüſſe werden voll und
unverkürzt an die Verſicherten als Dividende zurückgewährt. Jn

dieſem Jabre beyiffert ſich der als Dividende zurückzugewährende
Betrag auf 6610305 und zwar werden nach dem alten
Syſtem mit DividendenNachgewährung auf die letzten 5 Jahre
38 der Jahresprämie (fände, wie bei den meiſten anderen
Anſialten, die obenerwäbnke Nachgewäbrung nicht ſtatt, ſo be-
trüge der diesjährige Satz anſtatt 38 wenigſtens 45 und
nach dem gemiſchten Syſtem 30 o der Jahresprämie, ſowie
2,1 der Prämienreſerve gewährt. Jn Prozent der Jabres-
prämie ausgedrückt, berechuet ſich hiernach die Geſammtdividende
nach dem gemiſchten Syſtem für die älteſten dividendenberechtigten
Verſicherungen bis auf 116 ſo daß alſo die betreſſenden Ver
ſicherten nicht nur volle Beitragsſreiheit genießen, ſondern ſogar
eine baare Herauszahlung erhalten. Die Verſicherungen Webr-
n bleiben ohne Zuſchlagsprämien auch im Kriegsfalle
in Kraſt.Berlin. Entgegen der iingſten Meldung eines hie-
ſigen Blattes bezüglich der ſtreitigen Angelegenheit der Aus
zahlung der Türkenloos Treffer wird uns von zu
verläſſiger und informirter Seite die Mittheilung, daß zur Zeit
von einer Beilegung des Conflictes, der ſich erſt in den Au
fangsſtadien beſindet, noch nicht die Rede ſein kann. Die Rö-
miſchen Delegirten, die ſich kürzlich hier aufhielten haben nur
Unterhandlungen mit der Seehandlung, dem auswärtigen Amt
und den Rechtsanwälten Holdheim und Traeger geführt. Nun-
mehr ſollen die Klagen, die von der Römiſchen Handelskammer
und den Deutſchen Jnhabern geführt werden, getrennt vor ſich
gehen, und ſomit kann wohl von einer friedlichen Löſung der
Angelegenheit z. Z. nicht die Rede ſein, Die Delegirten der
Römiſchen Handelskammer haben auch, was noch beſonders her
vorzuheben wäre, keinerlei Verhandlungen mit den hieſigen Syn-
dicats Vertretern gepflogen.

Verkehrsweſen.
Das Reichspoſtamt erläßt folgende Bekanntmachung:

Wegen der Quarantänemaßregeln, welche Dänemark gegen die
aus Deutſchland kommenden Schiffe angeordnet hat, ſind nun
mehr auch die Poſt-Dampſſchifffahrten zwiſchen
Stettin und Kopenhagen eingeſtellt worden. Daegen iſt auf der Linie Warnemünde-Gjedſer der
abrplanmäßige Dienſt wiederbergeſtellt.

Wollberichte.
Warſſchau, 4. Sept. Die ſeit ſo langer Zeit ange

baltene Geſchäftsſtille im Wollgeſchäft hat während der lehten
vierzehn eine weſentliche Aenderung zum Beſſeren er-
fahren, und ſind wir in der Lage, über größere Verkäufe zu be
richten, welche in der lehten Zeit ſtattgefunden haben. Die
Situation des Marktes kann als durchaus feſt bezeichnet werden,
da die jetzt bezahlten Preiſe ſich immer mehr zu Gunſten der
Verkäufer ſtellen. Von den beſſeren polniſchen Tuchwollen er
warben inländiſche Fabrikanten gegen 400 Etr. à 66—69 Thlr.
und ca. 150 Etr. feine Tuchwolle à 75--80 Thlr., ferner von
beſſerer Ruſticalwolle Mehreres à 6062 Thlr. polniſch. Jn
der Provinz ſind uns folgende Abſchlüſſe zur Kenntniß gelangt;
in Plock nach BVialyſtock 400 Etr. mittelfeine Wolle à 6465
Thlr., in der Mlawaer Gegend nach Tomaszow 350 Etr. feiner
Wolle à 72-—-78 Thlr. polniſch pro Centner. Unſere Fabrikanten
ſind jetzt. nach dem Kaiſerreich vollauf beſchäftigt. Hier ſind in
letzter Zeit nur kleinere Partien von faſt ausſchließlich feineren
Wollen eingetroffen,

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Frau Dr. Schötenſack a. Großbo-

dungen. Rentiere Frau Jänicke a. Heiligenſtadt, Dr. Schaffner
Heidelberg. Prof. Dr. Aitken a. Edingburgh. Opernuſänger
Herms u. Rechtsanwalt Aronheim a. Braunſchweig. Landge-
richtspräſident von Monrey n. Gem. a. Schwerin. Kaufleute:
Hahn, Merkel u. Quitz a. Berlin. Völker a. Orlamünde.
Mittag u. Schulze a Magdeburg. Vogel a. Dresden. Küchen
meiſter a. Waldheim. Nicolai a. Leipzig. Mahn, Schindler u.
Schultz a. Plauen i V. Rohmeyer a. Emsdetten. Heberlein a-
Braubach. Raff a Köln i Piffko a. Waldenburg Diehl
a. Hanau. Parmentier a. Frankfurt a M. Egel a. Trieſt.
Hartmann a. Mühlhauſen i Th. Rouſſeau a. Hannover.

ConttinentalHolel Leiſtner, General von Paſſow u FrbTochter a. Reichenhall. Kaiſerlicher e J keet
Gem. n. Sohn a. Magdeburg. Fabrikbeſißer Wüſlünger a.
Bernburg. Rechtsanwalt Dr. Mannheimer a. Benthen O Sſchl.Dr. med. Wolff a. Straßburg i/E. S et Eggers a- S
deburg. Landwirth Wendt a. Brietzen. Agent Müller u. Schou
ſpielerin Frl. Bertha Seiler a. Berlin. Kauflente: Lewinsky,
Lubaſch, Sußmuth, n. Liertz a. Berlin. Guizetti a.Celle. Naumann a. Suhl. Lungſtraß u. Ucko a. Cöln a/Rh.
Schultze u. Haſcher a. Leipzig. Loheyot a. Eiſenach. Robrahn,
Brandt, Schönherr u. Keun a. Magdeburg Forkardt a. Baxmen-
Buttner a. Remſcheid. Kuhnaſt a. Dresden. Henkel a. Elber-
feld. Harmann a. Erfurt. Roſenzweig a. Breslau. Roſen-
berg a. Zittau i S. Funke a. Gera,

Staudesamtsugchrichten von Halle a. S.
e vom 5. Sept.

Anfgeboten: Der Schloſſer Ernſt Grundmann und Klara
Pfennigsdorf, Blücherſtr. 10. Der Böttcher Robert Michalke
und Anna Schaaf. Thurmſtr. 27 und Magdeburgerſtr. 1a. Der
Bahnarbeiter Otto Heinicke und Wilhelmine Huth, gr. Schloß
gaſſe 10 und Luiſenſtr. 10. Der Handarbeiter Louis Stolze uno
Luiſe Müller, Unterplan 7. Der Eiſenbahn Stations-Aſſiſtent
Walther Burchardt und Helene Eſchke, Berlin und Leſſingſtr. 10.
Der Uhrenfabrikant Paul Weiske und Selma Pickenhayn, Halle
al S. und Leipzig. Der Bäcker Robert Jacobi und Helene
Türſchmann, Thorſtr. 14b und Glaucha. Der Kandidat des
höheren Schulamts Dr. phil. Johannes Eiſeln und Dorothee
Wetzel, Halle a/S. und Aſchersleben. Der Lehrer Otto Saal-
bach und Selma Richter, Halle a S. und Liebenwerda. Der
Fleiſchermeiſter Emil Weiſe und Selma Voigt, Halle a S. und
Lodersleben. Der Kanfmann Hermann Krauſe und Anna Kalz,
große Ulrichſtr. 23 und Schloßbezirk Dobrilugk. Der Lehrer

Heberer und Hedwig Quedenfeld, Halle a/S. und Alt
Salze.

Ebeſchließzungen: Der Büreanbote Ferdinand Peter und Marie
Stahl, Uhleſtr. 4 und Heinrichſtr. 4. Der Reſtaurateur Paul
Haaſe und Hedwig Bühling, Lindenſtr. 17 und alter Markt 27.
Der Apotheker Paul Trebſt und Agues Marquardt, Brüderſtr. 21.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Siebecke ein S., Kurt Wil
helm Emil, Domgaſſe 1. Dem Handarbeiter Ernſt Männicke
ein S., Hermann Paul. Diemitz. Dem Former Wilhelm Alleritz
eine T., Marie Luiſe, Neugaſſe 5. Dem Maurer Karl Händler
ein S., Karl Willy Paul, Feldſtr. 7. Dem Schloſſer Emil
Eberhardt eine T., Minna Emma Frieda, Schwetſchkeſtr. 15.Dem Maurer Wilhelm Schönfeld eine T., Martha Anna,
Wilhelmſtr. 6. Dem Handelsmann Friedrich Matuſchke eine
T., Marie Klara, Jutb.-Jnſt. Dem Eiſendreher Guſtav Hoff
mann ein S. Willy Walkher, Auguſtaſtr. 3. Zwei unehel. S
drei unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Markthelfer Friedrich Hickethier T., todtge
boren, Schmalegaſſe 1. Der Rentner Hermann Plötz, 73 J.
Moritzzwinger 11. Des Haudarbeiter Karl Schwalbe T. Anng,
4 M., Gartengaſſe 8. Der Schneidermeiſter Theodor Kamprath,
66 J., kleine Ulrichſtraße 4. Des Gärtner Otto Schaffernicht
T. Margarethe, 4 M., Diemitz. Die Wittwe Hulda Lyncker geb.
Schlotter, 69 J., Mühlweg 44. Die Wittwe Bertha Wolf geb.
Limbrecht, 72 J., v. d. Steinthor 6. Des Handarbeiter Hermann
Berger S. Paul, 1 J, Schützengaſſe 16. Des Schmiedemeiſter
Karl Lange T. Agnes, 1 M., kleine Ulrichſtraße 3. Des Eiſen
dreher Hermann Fritſche S. Kurt, 1 M., Brunnengaſſe 2. Die
Wittwe Chriſtiane Walther geb. Schaaf, 78 J., Hoſpitalplatz 2.
Des Rentner Joachim Gobel Ebefrau Friederike geb. Conradis,
56 J., Klinik. Des SchmiedOtto Nenne S., totgeb. kl. Ritter-
gaſſe 1. Des Handarbeiter Chriſtoph Dietſchmann T. Johanna
1 M., Brunnengaſſe 10. Der Kofferträger Auguſt Knoche, 52
J. Landwehrſtraße 7. Der Arbeiter Karl Friedler, 38 J., Klinik.
Der Drehorgelſpieler Friedrich Sauer, 53 J., Klinik. Der
Werkmeiſter Hermann Geſe, 40 J., Klinik. Ein unehelicher S.
Eine unehel. T.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St Ulrich: Freitag den 9. Sept. Vorm. 10 Uhr all

gemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdiak. Wächtler.
Zu Glaucha: Freitag d. 9. Sept. Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde, Pfarrer Knuth.
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Ohne Gruß verließ nach dieſen Worten der Baron den verſtummten Levantowski
der ihm in verzweifelter Stimmung nachblickte.

2. Kapitel.
Auf dem Schloß Mokrolana, das zu der gleichnamigen Herrſchaft in Ober

ſchleſien gehörte, war während des Sommers ſtets ein lebhaftes Treiben in den
von beſreundeten Beſuchern nicht leer werdenden Räumen. Frau von Egghof
wohnte dort auch nach dem Tode ihres erſten Gemahls, des ſehr reichen Herrn
von Rauten, vom erſten Frühlingserwachen bis in den November hinein, und ihre,
nach mehrjähriger Wittwenſchaft erfolgte zweite Verheirathung änderte nichts in
der Gewohnheit, die uur von einem kurzen gelegentlichen Badeaufenthalt unter-
brochen wurde. Ein ſolcher war es auch, der vor nun zwei Jahren die Bekannt
ſchaft der noch ſchönen vierzigjährigen Wittwe mit dem etwas jüngeren Herrn von
Egghof herbeiführte, den Niemand in den Kreiſen Frau Luiſens kannte. Als nun
mehriger Herr des gaſtfreien Hauſes gewann Egghof ſehr bald eine entſprechende
Stellung, ſowohl zu den adligen Kreiſen ſeiner Frau in Schleſien, wie zu denen
in Berlin, wo man die Wintermonate zubrachte.
Aunus der achtzehnjährigen Ehe mit Herrn von Rauten beſaß Frau Lniſe ein

einziges Kind, einen Sohn Namens Franz. Mit dieſem war die mehrere Jahre
jüngere Elſe von Werner, die elternloſe arme Bruderstochter Frau Luiſens, als Kind
des Hauſes aufgewachſen.

Jm Hauſe ihrer Tante fühlte ſich Elſe, die inzwiſchen zwanzig Jahre alt
geworden, nicht mehr recht heimiſch, ſeitdem Herr von Egghof dort der Hausherr
war. Ein inſtinktives Gefühl der Abneigung gegen dieſen verband ſich bei ihr
mit der inneren Ueberzeugung, daß ihm trotz ſeiner ihr bezeigten aufmerkſamen
Frenndlichkeit, ihre Gegenwart unbequem ſei. Handgreifliche Beweiſe dafür hatte
ſie allerdings nicht, und ſo ließ ſie ſich denn noch vorläufig von der Ausführung
des ganz allmälig reifenden Planes abhalten, die Stätte zu verlaſſen, die ihr ſo
lange eine liebe Heimath geweſen. Jhre Mittelloſigkeit wies Sie darauf hin, zumſelbſiſtandigen Erwerb, als Geſellſchafterin einer vornehmen Dame, oder Erzieherin

von Kindern Stellung zu ſuchen. Eine leiſe Andeutung in der Richtung wies
Frau Luiſe als unſtatthaſt zurück und erklärte, ihrer Nichte Platz ſei bei ihr. Nur
etwa eine paſſende Heirath könne eine Veränderung herbeiführen.

Der Tante dentliche Mißbilligung ihres Planes brachte Elſen indeſſen nichtdavon zurück; ſie wußte beſtimmt, früher oder ſpäter würde doch ein Moment ein

treten, der ſie zur miſ hree deſſelben zwingen könne. Nur eins ſah ſie als
ein ernſtliches Hinderniß dabei an.

Franz von Rauten hatte nach einem mit ſtrengem Fleiß abſolvirten Studium
der Medizin ſich als ausübender Arzt, und zwar hauptſächlich für Arme, in Berlin
niedergelaſſen.

Seiner Mutter war es ſchon wie eine unbegreifliche Lanne erſchienen, daß er
überhaupt, und noch dazu Medizin, ſtudirte.

Die Beweggründe, die ihn dann veranlaßten, anſtatt wie alle ſeine Standes-
enoſſen zu leben Geld, Zeit, Wiſſen und Können, ohne zwingende Nothwendig-

keit, dem Dienſt der Armulh und des Elends zu widmen, verſtand ſie nicht. Sie
zürnte ihm deshalb nachdrücklich. Die Kluſt, die ſich ſo zwiſchen Mutter und
Sohn anfgethan, ſchien ſich nach Luiſens Wiedervermählung zu erweitern, und
Elſen's unausgeſetztes Bemühen war es, dieſelbe zu überbrücken, ausgleichend, ver
mittelnd zu wirken. Sie hoffte auf ein Gelingen „und wollte nicht eher gehen, bis

2

ſich die gegenſeitig erkalteten Herzen wieder für einander erwärmt haben würven
Sie verſtand Franz in ſeinem Wollen und Streben, erfaßte ſeine ungewöhnliche
Eigenart richtig, fand die ſtrenge Ausführung ſeiner ernſten ſelbſt erwählten Pflichten
bewundernswerth, und frente ſich an dem Gelingen ſeiner raſtloſen Bemühungey
um das Wohl der in Armuth und Krankheit Leidenden.

Franz benutzte das ihm bei ſeiner Mündigkeit nach der Beſtimmung des väterlichen
Teſtamentes übergebene recht bedeutende Kapital (im Uebrigen war ſeine Mutter
Univerſalerbin) zur Errichtung einer PrivatPflegeanſtalt für Arme. Unentgeltlich
nahm er dort die auf, die der Pflege bedürftig waren, und ſorgte mit voller Hingabe
für dieſe ſeine Schützlinge, wie er ſie nannte.

Ungern und nur auf wiederholtes Drängen ließ Franz, der trotz ſeiner Jugend,
er zählte 26 Jahre, unter ſeinen Kollegen, wie im Publikum, den Ruf eines ſehr
geſchickten Arztes gewonnen hatte, ſich beſtimmen, anderen, als armen Patienten
ſeine Zeit zu widmey. „Für die Reichen,“ pflegte er zu ſagen, „iſt kein Mangel
an Aerzten, die geſchickter ſind, als ich, und deren Wiſſenſchaft ihnen ſelbſt auch
noch Vortheil bringen muß. Ich will weder vor der Welt berühmt werden, noch
Mammon erwerben, von dem ich mehr, als ich für mich brauche, beſitze. Mir
liegt nur daran, ſolchen zu nützen, über denen ein ſtiefmütterliches Geſchick waltet.“

Die letzten Tage des Oktober vereinigten eine der u Jagdgeſellſchaften
in Mokrolana, die während des Herbſtes dort mehrfach ſtattfanden. Die Herren
kamen dazu auf Wochen von Nah und Fern herbei, zum Theil von ihren Frauen

und Töchtern begleitet. sRegelmäßig am Ende Oktober gab ſich auch Franz einen vierzehntägigen
Urlaub, den er in Mokrolana verbrachte. Er zeigte ſich dann als liebenswürdiger
Geſellſchafter, nahm an den Jagden mit wirklichem Vergnügen Theil, und bewies,
daß er bei ſeinem Studium und Beruf kein Stubenhocker geworden war. An den
Tagen, wo nicht gejagt ward, ritt er mit Elſen ſtundenlang in den Wäldern von
Mokrolana und den angrenzenden Revieren. Selbſt ein vorzüglicher Reiter, ſchon
als Knabe vertraut mit der Führung der Pferde aus dem Stall ſeines Vaters,
hatten er und Elſe ſeit ihrer Kindheit ſolche gemeinſame Ritte allem Andern vor-

ezogen.89 So war es Beiden denn auch wieder ein Hochgenuß, in der Frühe des klaren

Herbſttages durch den Wald zu reiten, vereinzelte Laubbäume, zwiſchen den
alten mächtigen, gleich Säulen hoch aufſtrebenden Fichten und Tannen in bunt ge-
färbtem Blätterſchmuck prangten.

Die das gewöhnliche Maß der Mannesgröße di überſchreitende Figra
Rauten's ſah vortheilhaft zu Pferde aus. Das braune, kurz gehaltene Haar, und
der kleine gleichfarbige Schnurrbart hoben die farbloſe aber geſunde Bläſſe ſeiner
edlen durchgeiſtigten Züge. Sein Geſicht zeigte, wenn er ſchwieg, einen ernſten,
nachdenklichen Ausdruck, der vertieft wurde durch den wie nach Jnnen gerichteten
Blick ſeiner dunklen Augen. Sprach er, dann belebten ſich ſeine Züge. Es ſpiegelten
ſich in ihnen Geiſt und Herz. Sein Lächeln aber wirkte geradezu bezaubernd, es

nahm die Herzen e
Elſe zeichnete ſich weder durch Schönheit noch durch Häßlichkeit beſonders

aus. Das Beſte an ihr war die große ſchlanke Figur, die ihrer ganzen Erſcheinung
einen vornehmen Stempel verlieh. Ueppiges blondes Haar umrahmte ein friſches
Antlitz mit kräftigem Kinn, einem wohlgeformten, nicht eben kleinen Munde und
einer Naſe, die keinem griechiſchen Vorbild nachgeformt war. Die wirkeich hübſchen
dunkelblauen Augen ſchauten mit feſtem klaren Blick in die Welt. Dazu trug das
ganze Geſicht ein Gepräge von Güte, Klugheit und Willenskraft.
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Dieſes Blatthat

wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Halle a. S. e
e Gegenüber der Poſt.

Hotel erſten Ranges.
12801 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Lewährt ſeinen alten guten Ruf in
eder Beziehung 13736

S t u d. Draohceims.

Hotel Continental, Halle a. S.

S r äHaus J. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt t
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Peiſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.Preiſen. Bef.: ar Leistner.

55Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Flektriſche und Pferdebahn nach allen
4212] Nichtungen.

Logis von 1,50 an.Pöder j. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. St ünkel, Veſiger,
Hotel z. gold. Ilrsch

ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
3717] früher Reiſe College.
lötel „Deutscher Hof.
Bächstgelegenes
ötel am Bahnhof

KRen renovirt.
Beſitzer „R. Dannenberg,

ung ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

vWalter Reicherſ's
ſeingrosshandlung u. Probirstube
wpſiehlt ihre reinen, gutge-
ſegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgasse I2/13(obere Leipzigerstrasse

Herm. Heller's
anrant u. Gartenlocal
Vrich- Fer z.2.L0l Sohiffehen t
o ötel garni,ousgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
„Lenſton nach Vereinbarung

iiltagstiſch p. 12 Uhr, i. Abon.
Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

z

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,
ſotel Mat Tamdaurg. Möfed goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Bahnbo, K.

Beſitzer Paul Weisswange,
Bierhalle

20200008060080005060500

Renelt's e
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtanrant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. S

reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle 8

große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z; den gewählteſten.
Zimmer c ſtets reſerv.

KIein.z Weiungutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

0000 h ääGrüm's Wein-Kestaurant,
Hlalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaürant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: IV. PPörfeel.
JHötel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonnde
Vorz. Mittagst. v, 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

150. Im Lib. 1. Vorm. v. 9 Übr
ab Stammfrühſt. 39--5043. Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

F. Vehn, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Iötel SchWarzer Ter
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub e Sohn,

ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,
Weingroßhandlung,

Halle a. S. und Nierſtein.
ken ersffuet

Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.

ordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.

Erstes JHamburger

sehr reichhalt. Speise-Harte.Lnchesemmeln à 20, Cavinar-
Semmeln à 25 g.W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27

n ad

u

ſhings, Revolver, Piſtolen c.
et in allen Nummern,
Abrikpreiſen.

wepeitſchen,
ddene Patr.,

J e
Mübenthal,es Lager von Jagdgewehren äller

Büchsenmachermeister,
Halle a. S, Ratthausgaſſe 11.
Syſteme, ſowie Scheibenbüchſen,

Prima Jagdpulver n Patent-Patronenhülfen zu ſämmtli
Jagdutenſilien als: Jagdtaſchen, Futterale, Gewehrkoffer,

Hundeleinen, Eewehrriemen c. c. in großer
beſte Füllung, ſtets vorräthig pro 100 Stück 6 Mark.derungen wie jede ſonſtige Reparatur ſolid und ſauber bei ßer Be

tehnung. Mehrjährige Garantie. Älte Waffen nehme in Zahl
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

beſtehenden Waffen

Auswahl.

m 14866

Wildhagen'sche
krauen-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit Lehrerinnen Seminar, Mal Schule,
Töchter-Pensionat,

alle a. S., Heinriehstrasse Vr. 1Vorsteherin: Prau Elise Gehrts-Wilänagen- [14693

3 m S
e J

[11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

langiähriger Jnbaber der Dresdener

Embfehle meine garantirt 8 z

Delikateſſen der Saiſon; tägl. t

8
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zu enorm billigen Preiſen.

S e
Wegen vollſtändiger Aufgabe unſeres hieſigen Geſchäfts verkanfen wir die vorhandenen

Veſtände von

Sonnen- und Regenſrhirmen
Damen- und Herren-Gloria-Regenschirme mit modernen Stöcken M, 1,50.
Gloria-Regenschirme mit gemalten Celluloidſtöcken M. 2.—.
Echt Goria- (Wolle und Seide) Regenschirme für Damen und Herren mit

eleganten Stöcken M. 3,50.
Sämmtliche Sonnenschirme für ca. die Hälfte des heutigen Preiſes.

Rabow Preudenberg
Gr. Ulrichſtraße 49. (Kaiſerſäle). [14872

Das Lokal iſt vom 1. Oklober zu vermiethen, die Einrichtung billigſt zu verkaufen.

BrikKets, Grudekok, Nasspresssteine,
böhmische Kohle, Schmiedekohle in Wagenladungen,

Fuhren und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen.

Vorzüglichste Wanre, prompte Bediennog, reelles Gewicht

Aufträge, die bis Ende September ertheilt werden, werden auch im Laufe
des Winters zu Sommerpreiſen ausgeführt.

r e7 7 m e. S J 2 rn S

Haag a. S. Thüringerstrasse 3
liefert

11469

de r

54. Gr. Ulrichstr. 54.

ſexrowr S

c 3

HMaupt-Speciaität:
Oberhemden

nach Maass,
uniibertrotffen

in Sitz und Gediegenheit
von MK. 3,50 an.Cataloge und Auswahlsendungen

franco. [14541
Engl, Jagd- u. Sportartikel

für Hevren.

S 7
Concordia- Theater.

Heute, Mittwoch, den 7. September,
Lorbeerbaum und Bettelſtab.

Jm Reſtaurant: [14870
DeFrei-Concert.

p. B. V.Die verehrten Mitglieder machen
wir nochmals mit Bezug auf die Be
kanntmachung vom 22. Auguſt d. Js.
ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die
Karten zum Beſuche der Vorſtellungen
es Stadttheaters für September-

Dezember 1892 nur bis zum 15. Septör.
er. ausgegeben werden. Wir erſuchen
daher um rechtzeitige Beſtellung, ent
weder durch die Herren Vertrauens
männer, oder unmittelbar beim Vor-
ſtande, ſchriftlich mit Wohnungsangabe.

Halle, den 7. September 18892.
Der Vorſtand

ſto Gaa ch chhchchhcn] **q]qccchch chKunſtgewerbe-Ansſtellung.

h h A. S., L. 9 h eS Täglich geöhnet von Morgens 9 bis
14844] Abends 6 Uhr. e
Bintrittspreis 50 n J Jne e

ne

Ereuberg's Veiurostaurant
Leipzigerstrase 11.

Reichhaltige, ſaiſongemäße Speiſenkarte.
Gutgepflegte Weine. [14362

Reſerbirte Zimmer f. Familien u. Geſellſchaften.

BGukhSsehhe See
on KIloss Vö

e

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich
nach Aufstellung eines doppelten Vnterzugsoſens bedeutend
leistungsfähiger bin und durch dessen Vorzügliche Einrichtung
äusserste Reinlichkeit garantiren kann. Neben allen bisher geführten 8
Waaren habe ich die
B d. o i ti in grösserem Maassstabe anfge-r70 A r a 10 n nommen und bringe aussermelnem

auch dasgar. reinen Roggenbrod zbeliebte

Thüringer Lancghbr och
zum Verkauf. eAusser in meinen Verkaufsstellen Bernburgerstrasso 22 und der
heute eröffneten Vilinle grosse VWirichstrasse 24Verden W. Bestellungen durch den Wagen frei Haus ausgeführt, und e
bitte ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens. S

Halle a. S., den 7. Sopt. 1892.
Hochachtungsvoll

F. A. Hollmig, Dampfbächkerei,
luas46

O WMNiedoerverkäufern hoher Rabatt.

e e leere t r T meee Se e



Halle a, S.,
neben dem Iauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

Freiburs a. U.

Sustav Morifz.
General- Vertreter

ewpfiehlt sämmtliche

Halle

der Sekt-Kellereien Kloss Förster ma ger Bordeaux-Wejngrosshandlung Reidemeister Ulrichs,
Bremen

Sohlate, Bord Rhein U. FIoSCI- V ini zu Originalpreisen im Engros- und PDetail- Verkauf.

geben dem Iauptpostamt, Gr. Steinstr. 53,

Fernsprecher Nr, 143.

[11174a. S., e

Corwanische lischgrosshandlung,

Gr. Ulrichſtraße 37 a.
Gleich nach Ausbruch der Cholerg

habe ich jeden Verkehr mit Hamburg

s beziehe ſeitdem daher keine
Fiſche oder irgend eine andere Waare, ſelbſt
keine Brieſe und Karten, desgl. von ſonſtW inficirten Orten. Halte jetzt doppelt ſtrenge

I auf gute, friſche Wagre und beziehe täglich friſch:

4

h

Grosse Angelschelißsche, à Pſd. 20 Pfg. Seekechte, à Pſd 80, im

d Ausſch. 40 Pfg., Schollen, à Pfd. 25 Pfg. 2c.
n

h

0

F. Delkernförder BRüeklinge u. Sprotten, VlIunder,
Lachsheringe ete,l BRauchschellüsche, Rauchnanale,

3 [14859Täglien ſfriüsche Jade Krabben.
nm H. Rick.ArtikelS e a e kür

J. ZOEBISIH.
Halle 26.

geslennsſrasso 66

Papier-Ausvtattungen

Nenheiten
r r der ([14260rossas- ager Papier Branche e

n rertigerCGeschäftsbücher,
landwirtsohaftl. Register, Luxus- u.

F Lederwaaren.ren e genUtensilien.
Malvorlagen,

h e 2 2ii Frökwing es 24. Cursus der landwirthschaſtlichen

Wintergehulo u Nersobure.
3 Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
m am 15. Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr, im oberen Saale
a des alten Rathhauſesn eröffnet werden.Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern beſucht, von welchen 29 inT der I. Klaſſe und 44 in der II. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden.

Seit dem Veſtehen der Anſtalt haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter-
richt derſelben theilgenommen

n Der Schnle die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitensn der landwirthſchaſtlichen Kreiſe und der Aufſichtsbebörden in ſo dankenswerther
t Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorium und die Direktion

der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisber nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den

n Beſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürſen, wie ſolches auch von der Kommiſſion

S

des Provinzigl- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird.
4 Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Direktorderſelben Herrn Glass (Neumarkt No. 38 hierſelbſt), welcher zu jeder wähereul

i Auskunſtsertheilung gern bereit ſein wird bis zum 1. Oktober d. J. richten

zu wollen. [13380v erſeburg. den 27. Juli 1892.

h Der Vorſtand des m KreisVereinsn BRartlGeſang u. Italieniſeh.
Emilie von Cölln,

Sophienſtraße 12. Sprechſtunden von 45 Uhr. [14842
u e Mehlyerkaufsstellen der Ammendorfor r 15143 Langeſtraße 31 u. Mansfelderſtraße 4Garantirt reiuce“ Roggenmehl. Beſte Qualität. Villigſte Preiſe.

V. Gabler.
Anhalterſtraße 1.

Alleiniger Vertreter der n
Chyele-Co. Conventry Doos.

Man verlange die neu erſchienene
Preisliſte, welche bedeutend herab-
geſetzte Preiſe aufweiſt. 14838

Reelle Garantie.
Eigene Reparatur- Werkſtatt.

S

Mein Burean befindet ſich vom 1 cr. ab [14601Brüderſtraße Ur. 15 1
9 Curt Riemer, Rechtsanwwalt.

Verant wortlich Louis Lehmann, (Jyſerate, Halle an S.

e

2 W bowtor Bedarf
Annanmen e &sbürhrrg, Buch- Und Stein-v n We en

Guwmwmischuhe

für Herren, Damen und Kinder in
den neueſten Fafons. 1486
Verkauf zu Original-Fabrikpreiſen.

llugo Nehab,
Specialgeſchäft f. Gummi-wagren, Wachstuch und

Linolenm,
26. gr. Nlrichſtraße 26.
(vis-à-vis gold'nen Schiffchen).

Gustav Tempel,
J Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
14525)

rn
verſend. Anweiſung nach 17jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radik. Beſeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollz., keineBerufsſtörg., unter Garantie

riefen ſind 50 in Briefmarken bei-
zufügen. Man addreſſire: „Privat-
Anſtalt Villa Chriſtina bei
Säckingen, Baden. [14580Step pdecken
bedentend pp Selbſtkoſtenpreis.

Aclolf Sternfeld,
Gr. Ulrichſtraße 3.

„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt vefliſſen“.
(Rü ckert.)

So elänfige
c Sprechen

Schreiben Leſen n. Verſtehen der
tie u. franzöſiſchen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durch
die in 39 Aufl. vervollk. Orig
Unterr.-Briefen.d. Meth. Tounſſaint-
Langenſcheidt. Probebriefe à 1
Langenscheidtsehe Verl.-B.,

BEerlin, SW. 46, Halleschestr. 17.
G Mie der Frospekt durch
Namensang. nachiveist, haben Viele,
die nur diese Briefe (nicht münd-
lichen Vnterricht) benutaten, dasExamen als Lehrer des Englisehen

und Französischen quit bestanden.

5 äußerſt ſolideigninos Bauart, edler
9 Ton, elegante

Ausſtattung, empfiehlt unter i hriger
Garantie n mäßigen Fabrikpr. von
450--900.4 die altrenommirte Fabrik
v. C. Hölling Spangenberg
Zeitz rremanazin Halle all. Ge
orgſtraße 6 [13715Vertreter: B. Döll

Vermiethung guter Pianinos.

Co IIIder o Marken
J. z Martell do.

do. fineenror Co. do. Champ.
Boutellau Co. do.

osturna Bitter von
Th. Meinhard,Reoree n o Mang-

biütter, Magenbehagen,
Ingberliqueur, Aro ma-
täque, Alter schwede,
Stonsdorſfer, Hopfen-
bitter, Bielefelder u
Kölner Tropfenempfiehlt [14856
Julius Bethge,

iegert u.

s

J Hennessy&Co. Cognac)](

Deutschen Coguae,Marke Buchholz à Fl. Mk. 2,50
„Vino Wermuth.

Leipzigerſtraße Nr.

a. h ſtr. 11.

Wichtig für Hausfrauen.Bernh. Curt J ur Wollwaagrenfabrikant in Mühl harren

i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewehten und anderen rein
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe ſir
Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zuMuſſtern bei billiger e Stellung und ſchneller Bedienung.

4 Muſterlager in Halle bei
Heinrich Naue, Kranſenſtraße 17e

Portieren in den modernſten
Annahme und

1142

für 2 Möbelwagen von Ha r

Ladung wird gesucht:
S., nach Gotha per ſofort,

Magdeburg7 Je Falle 20. SeptHalle a. S. Caſſel 235. p
S do Weißenfels 29do. üſtrin I. OktobqgDüſſeldorf Halle a. 5.Hannover do. T.Nah m u Düſſeldorf r r g,“ 14.äheres alle a- S.

bei Otto Kassinsn C0, Gr. Brauhausg. 24 a

777 Fr. L

Brauerei z. Pappenheimer,
Gräſenthal,empfiehlt garantirt reines Exportbier in Gebinden und Flaſchen.

Mereckese F. Mühlhölel, Martinsgaſſe 26

W 1146377
Oſeuen geſuchtestellen

Land und Stadtwirlhſchafterin.
Kochmamſells, Köchin. Stuben-, Haus

indermädchen werden n. nachge
Wieſen d. Pauline Vleckinger,

Ranniſcheſtraße 19. [14760

Centralſtellefür Nachweis ländlicher Arbeiter
und Dienſtboten

gr. Müärkerstr, 13 [14831
ſucht: ledige Kuhfütterer Ochfen-
kuchte, Arbeiterin für ein Gut.
Vermittelung für Arbeiter kfoftenfre.

Zu baldigem Antritt wird ein jüng
thätiger Verwalter gefucht u. wollen
Reflectanten abſchriftliche Zeugniſſe
einſenden a. Rittergut Berg vor Eilen

burg (14796Suche zu meiner Hülfe i. Haushalt
u. bei den Kindern e. j. geb. M. nicht
unter 18 Jahren, die, bei einigen
Kenntviſſen im Nähen, ohne gegenſ.
Vergütung, ſich hier in jeder Weiſe,
beſ. im Kochen, vervollſt. könnte, ziem-
lich gleiche Rechte mit gleichaltr. Pen-

n im Hauſe hätte ganzochterſtelle einnehmen würde
Gef. Off. mit ſelbſtgeſchr. Lebenslauf

erbeten Pfarre Döbernitz b. Delitzſch
I. Hiäldebrand. [14797
Ein pratſiſch u. tbeor. gebild. Landwirth
ſucht Stell. auf ein. Lröß. Gut als 2.
oder Hofverwalter. Selbiger war ſchon
auf mehreren Wirthſchaften thätig. Gefl.
Off. u. Z. 14806 in der Exped. d.
Zeitung niederzulegen. [14806
Suche nach abſolvirter Lehrzeit zum
1. Oktober reſp. 1. Jannar Stellung
als Verwalter auf einem größerem
Gute, auf Gehalt reflectire nicht, dochFamilienanſchluß erwünſcht. Gefällige

fferten sub. H. L. poſtlagernd Voigt-
ſtedt b. Sangerhaufen. (14695

Suche d. zum 1. Okt. er. ein in Land
wirthſchaft nicht ganz unerfahrenes anſt.
h Mädchen als Stütze der Hausfrau.
Gehalt nach Uebereinkunft. [14795

Reinsdorf b. Artern a. U
Otto Bethmann

Suche ver 15. September einen
tüchtigen ſelbſtſtändigen Pfefferküchler,
welcher hauptſächlich in der rHalleſchen
Pfefferküchlerei bewandert iſt.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten an Conditor [14853

Otto Baundorf, Nanuhof i. i. S.
vonVerwalter-Geſuch.

Für mein Rittergut ſuche t I.
October einen s zuverläſſigen
Verwalter. Meldungen erbitte um-

w.e Halle a. S. gr. Ulrichſtr. 23.
Jch ſuche zum l. Oetober einW tüchlges Hausmädchen,

welches plätten n. eiwas nähen
Baronin Veltheimn,

Oſtran bei Stumsdorf.W Profeſſioniſt, Halzarbeiter v.

Lande, verh., welcher ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, und auch die Aufſicht der
Jagd mit ülernehmen würde, ſucht
Stelung.

Adreſſen unter R. B. 4330 an
HMansenstein e Vogler, A. G.

kann.

Verlag der Actien- Geſellſchaft e Zeitung

Ceöffuet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Für c größeren Haushalt a

dem Lande wird eine erſahrene, m
guten Zeugniſſen verſehene

9Wirthschafterin
geſucht, die perfert im Kochen un
Backen iſt. Milchwirthſchaft iſt u
zu beſorgen Gehalt 500 Mk. ev.Zufriedenſtellung Zulage. Offert. m
Zeugnißabſchr. u. 3930 g. J. Bave
in. Co. Halle a. S. erbeten. 1476

W Bekanntmachung
Jn der Probvinzial-Jrren-kAn

88 ſtait Nietleben b. Halle a. S. ſin
Wärter u.

Wärterinuenstellen
z bei gutem Lohn ſofort zu b

h
ſetzen. Gute Zeugniſſe n. perſoöi
liche Vorſtellung erforderlich.

Jn m. Colomſalw. on gros Ge ſchſf
W am 1. Oktb. eine Lehrlinge

183

alle a. S. Priedr. Licban.
Für mein Colonialwagren-Geſchſ

wird per ſofort od. 1. Oktober ein

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.

Verd. Bl ille,
Halle, Geiſtſtraße Nr. 71.

Für meine Eiſen-, Eiſen u. Guß
waaren Handlung verbunden mi
Hans und Küchengeräthen ſuche i
einen ehrlichen, zuverläſſigen unſtrebſamen jungen Commis. (14847
Vricedrich Weiss in Eilenburg
L Zaue m. a. S Grüder-

t eJ für alle Zeitungen und feehneter

t Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſſnet von 88

8 Uannovergcher Duchs,
8 J., 8“ groß, flotter Einſpänner,

88 preiswerth zu verkaufen
Schotterey b. Lauchſtädt,

Löscher. [14820

8 Brauner Jagdhund
im dritten Felde, wegen u
zucht zu verkaufen.

Schotterey bei Lauchſtädt.

Löveher-Inl
zur erſten Stelle und z der reellen
Wert btaxe auf Grundſtück in
Halle a. S., p. 1. Oktober a. e.ſucht von dent pünktlichen Zin

zahler. Offerten unt. M. r.

bef. Z. J 4„Ler miethungen.

Ladenuntere Leipzigerſtraße, n Geht t

lage, per ſof. oder t zu
Näheres bei Julius z

Halle a. S. (14873
Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei

14835) See a

79

e
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